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75. Jahrgang 


Poznan, Mittwoch, 19. Februar 1936 


Die Beziehungen zu Den Minderheiten follen 
| dauerhaſt geſtaltet werden 


5 Kosclatkowfki über die Tätigkeit der Regierung — Beginn der Budgetberatungen im Sejm 


Warſchau, 17. Februar. Der Sejm nahm am 
Montag ſeine Vollſitzungen zur zweiten Leſung 
des Staatshaushalts auf. Die Sitzung wurde 
in Anweſenheit der Regierung und zahlreicher 
hoher Beamter vom Seſmmatſchall eröffnet. 
Nach einer kurzen Rede des Generalbericht⸗ 


erſtatters, Abg. Oberſt Miedziuſki, ergriff 


der Miniſterpräſident Koscialkowſki das 
Wort zu einer längeren Rede, in der er die bis- 
herigen Arbeiten der Regierung zur Ueberwin⸗ 
dung der Folgen der Wirtſchaftskriſe kennzeich⸗ 
nete und den von der Regierung vorgelegten 
Staatshaushalt begründete. 
Der Miniſterpräſident ſtellte feſt, 
daß durch dieſe Arbeiten und insbeſondere 
dank der Beseitigung des Haushalts⸗Fehl⸗ 
betrages die beunruhigenden Zeichen einer 
Schwächung des Vertrauens in die Feſtig⸗ 
‘feit der wichtigſten Teile des Wirtſchafts⸗ 
lebens im Schwinden begriffen find, 


Er verwies ferner auf die gute Lage der Bant 


Volſti und auf die bereits im Januar eingetre⸗ 


tene beträchtliche Verringerung des Fehlbetra⸗ 
; ses im Staatshaushalt. 


ur innenpolitiſchen Lage erklärte Miniſter⸗ 
Koscialkowſti, daß die jetzige Regie⸗ 

e Ideen des Marſchalls Pifſudſti bers 
nommen habe und fortſetzen werde. Das ver⸗ 
ga Jahr war der Arbeit an der Bers 
ſaſſungsänderung, dem Bau der Rechtsgrund» 
lagen des Staates nach innen und ſeiner Auto⸗ 
rität nach außen gewidmet. 

Zwiſchen der Regierung und der Bevöls 
kerung feſtigt ſich auf dieſer Plattform 
ein einfaches Vertrauensverhältnis, das es 
der Regierung erlaubt, ſich in ihren Arbei⸗ 
ten auf die Mitwirtung der ganzen Bevöls 

A. terung zu ſtützen. i 
Im Hinblick auf die auswärtige Politik bes 

tonte der Miniſterpräſident, daß niemand mit 
einer Aenderung ihrer Grundſätze und Richtung 
rechnen dürfe. Die Linien dieſer Politit feien 
auf lauge Jahre feftgelegt, und ihre Crundlage 


ſei das Beſtreben, den Frieden zu ſeſtigen. 


Im Bereich des Zusammenlebens mit den 
anderen Nationalitäten, die als Minder⸗ 
heiten in der Republit lebten, werde die 
Regierung, nachdem Re einmal den Weg zur 


Regelung der Beziehungen beschritten habe, 


alle Mühe aufwenden, um dieſe Beziehun⸗ 
gen dauerhaft zu geſtalten. 
Auf dem Gebiete des Wirtſchaftslebens 
wandte ſich Kosciallowſki mit großem Nachdruck 
die übermäßig ausgebauten Verwaltun⸗ 
gen. Ueberflüſſige Unternehmungen würden 
abgeſchafft werden. Gleichzeitig werde die Res 
gierung Mittel aufwenden, um die Privat 
initiative zu ermutigen. 
Die im laufenden Jahr begonnene zuſammen⸗ 
geſaßte Anlagetätigteit habe die Hebung des 
Beſchäftigungsgrades zum Ziele. Die Be 


mühungen der Regierung gingen in der Rif» 
tung, für den alljährlichen Zuwachs von einer 


halben Million Paar Hände Arbeit zu ſchaffen. 
Zum Schluß ſeiner Rede hob Miniſterpräſi⸗ 

dent Kosciallowſti hervor, daß die jetzige Res 

gierung auf lange Sicht arbeite im Zuſammen⸗ 
itten mit der Bevölterung, 


Greifer über das Hafenproblem 
Gd naen\danzig 


Der Danziger Senatspräſident Greifer 
f am Sonntag morgen, von einer polniſchen 
Staatsjagd aus Bialowiez kommend, in War- 
ſchau ein und ſetzte erſt am Nachmittag ſeine 
Reife fort. Da der Außenminister Oberſt Beck 
weſend war, ſtattete Greiſer dem Unterſtaats⸗ 


Danzig erneut zu beſprechen. In der Beſprechung 
war auch wieder von der Frage des Verhältniſ⸗ 
jes zwiſchen Gdi- en und Danzig im polniſchen 
Außenhandelsumſchlag die Rede. Nach der 


Unterredung mit Szembek erklärte Greiſer Ver⸗ 


tretern der deutſchen Preſſe, daß die Hafen⸗ 
verhandlungen zwiſchen Polen und Danzig, die 
in der erſten Februarwoche unterbrochen worden 
waren, in abſehbarer Zeit wieder aufgenommen 
und fortgeführt werden würden. Ein beſtimm⸗ 
ter Termin für die Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen ſei allerdings noch nicht in Ausſicht 
genommen. i 
Es handle fih in erſter Linie darum, im 
. Rahmen des noch bis zum Oktober 1936 
laufenden Hafenabkommens neue Verein⸗ 
barungen über die Spezialiſierung der beis 
den Oſtſeehäſen des polniſchen Zollgebiets 
auf beſtimmte Warengruppen zu erzielen. 


Danzig habe in dieſer Hinſicht eine Reihe be⸗ 
rechtigter Wünſche vorgebracht, während ſich auf 
polniſcher Seite die Neigung zeige, Gdingen 


Arbeit 


Die 12. Tagung 
bandes in Polen, die am Sonnabend, dem 
15. Februar in ! ftatifand, ſtellte einen 
Wendepunkt in der Geſchichte des Volksver⸗ 


er, Bauer, Bürger 
. Tagung des deuiſchen volts verbandes · codz 
des deutſchen Voltsber⸗ f 


bandes und darüber hinaus in der Geſchichte 


des 2 u arro ehr Jeder, 
der diefe gewaltige deutſche ebung er» 
lebte, wußle: Die Kameradſchaft der Genera: 
tionen wird auch im kommenden Jahr die Be⸗ 
wegung vorwärts treiben bis in die entlegen⸗ 
ſten Dörfer des weiten 8. 

Am 10. Februar 1935 war der Eintrit: 
einer verantwortungsbewußten und einſatzbe⸗ 
reiten Lodzer deutſchen Jugend in den Volks⸗ 
verband erfolgt. Dieſem Ereignis und der 
Arbeit. die dieſe e in dem abgelaufenen 
Arbeitsjohr. geleiftet hat, ift es zum großen 
Teil zu verdanken, daß die Arbeit überall 
neuen Aufſchwung bekam und von einem 
neuen Geiſt beſeelt wurde. 


Am Sonnabend vormittag verſammelten 
fi) im Sängerhaus der Hauptvorſtand 
und die Ortsgruppenvertreter zur 

12. Berlretertagung. 


Zwei Spruchbänder ſchmücken den Saal, die 


pans ein 5. Sag das Wollen des Verbandes 


inweiſen: „Du b 
alles“ und „Arbeiter, Bauer, Bürger — ein 
Volk“. Von der Bühne her leuchtete die weiße 
Tatrune auf ſchwarzem Grunde, das Zeichen. 
unter dem im ganzen Land deutſches Voll 
ſich ſammelt. 

Der Vorſitzende des Hauptvorſtandes, der 
ehemalige ee Auguſt Utta, richtete zu 


biſt nichts — dein Volk iſt 


Beginn der Verſammlung Begrüßungsworte 
an die Verſammelten. Im Anſchluß daran 


erſtattete er den Bericht des Hauptvorſtandes. 
Zu Beginn ſeines Berichtes wies der Red⸗ 


ner darauf hin. daß die ng ſich von den 
Tagungen der früheren re weſentlich 
unterſcheide. Zum erſten Male ſei die Jugend 


da, und zwar die veran:wortungsbewußte 


und arbeitsfreudige Jugend. Viele, die heute 


ſekretär des Auswärtigen Amtes, Szem bet 


einen Beſuch ab, um mit ihm das Geſamt⸗ 
Broblem. der Beziehungen zwiſchen Polen und 


in den Reihen der IDP ftünden und über 
die Unfähigkeit des Volksverbandes ſchimpf 
ten, feien ſelbſt früher Mitglieder des Volks⸗ 
verbandes geweſen. Sie hätten jedoch nie 
wirklich arbeiten wollen. 

Dann ging der Redner auf die Tätigkeit 
der JDP ein. 

Sie habe 


pet verfucht, in ihren Ber: 
ſammlungen 


n Boltsverband lächerlich zu 


größere Umſchlagsanteile an Waren zu ſichern, 
die feit Jahrhunderten eine Umſchlagsſpezialität 
des Danziger Hafens gebildet hätten. Er, 
Greiſer, hoffe und glaube daher, daß die Ver⸗ 
handlungen ſchließlich doch zu einem für beide 
Teile befriedigenden Ergebnis gebracht werden 
könnten. An dem Verhältnis zwiſchen Polen 
und Danzig habe ſich in der letzten Zeit, ins⸗ 
beſondere auch nach den letzten Genfer Beratun⸗ 
gen über die Danziger Frage, nichts geändert, 
und auch die Atmoſphäre, die dieſes Verhältnis 
umgebe, ſei die gleiche geblieben. 


Von der Einſchränkung des Tranſitverkehrs 

zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen 

Deutſchland fei Danzig ſchwer betroffen 

; worden, 

ſchwerer vielleicht als Oſtpreußen; auf den Gang 
der Verhandlungen zwiſchen Polen und dem 
Deutſchen Reich über die Auftauung der pol⸗ 
niſchen Bahnfrachtforderungen an das Reich 
habe es keinen Einfluß, doch hoffe es, daß bald 
eine Regelung auch dieſer Frage erfolgen werde. 


— — — E, 


— ein volk! 


machen. Als das nichts half, fei der Verband 
beſchimpft und verleumdet worden, beſonders 
deswegen, weil der Verband in Kundgebun ⸗ 
gen, lungskurſen, Feiern und durch Om 
ganifierung der Nothilfe fein Arbeitsgebiet 
auf alle Teile des völkeſchen Lebens ausge» 
dehnt habe. 

r Verband habe aber im vergangenen 
Jahr durch Wühlarbeit, die von den Marxi⸗ 
ften und dem pleudodeutichen Kultur- und 
Wirtſchaftsbund geführt worden ſei, und durch 
den großen Feldzug der IDV nichts einge⸗ 
büßt. Er habe bedeutend an Einfluß gemon» 
nen. 24 pak iri h entſtanden neu und die 
Mitgliederzahl in den alten Ortsgruppen ſei 
überall geſtiegen. 

328 Ortsgruppen zählt heute der Verband. 
Die Mitgliederzahl fei ſchwer anzugeben, da 
die Berichte der Ortsgruppen im Augenbi:t 
noch nicht eingetroffen feien. Die Zahl fei 
jedoch nicht ſo wichtig, es komme a ganze 
Menſchen an. Wichtig fei, daß die Beſten des 
Volkes in den Reihen des Verbandes ſtünden. 


Der Wille unſeres Volkes zur Einigkeit. 
und zum Frieden werde durchſetzen. 


Dann nahm der Redner Stellung zu den 
Ereigniſſen im Staat. Er betonte dabei, daß 
die Leung des Volksverbandes ſei: 


Staatstreu und Volkstreu. 


Da trotz aller Bemühungen kein deutlicher 


Abgeordneter Mittelpolen gewählt wor ⸗ 
den fet, este en nur noch eine Möglich ⸗ 
keit, durch die Organiſationen die gemein ; 
ſamen Nöte und Sorgen den maßgebenden 
Stellen utragen und zu den Exeigniſſen 
im Staat Stellung zu nehmen. Deshalb fei 
der deutſche Volksverband nötiger denn je. 


Auf den Bericht des Prüfungsausſchuſſes 
folgten die Wahlen. Zum erſten Vorſitzenden 
wurde der bisherige Vorſizende Auguſt 
Utta gewählt. Zum ſtellvertretenden 
bandsvorfigenden wurde Ludwig Wolff 
vorgeſchlagen und ge pählt. Außer ihm wur⸗ 
den noch zwei Verkreter der jungen Mann: 
ſchaft in den Hauptvorſtand berufen. ; 

Das Organiſckſonsſtatut wurde geändert 
und im Anschluß daran zwei Männer zu 
Ehrenmitglieder ernannt, die fih um Bolts- 
tum und Organiſation verdient gemacht 

en: Julian Will und Johann Krau fe. 


Ginge Ortsgruppenvertreter erſtatteten Be: 


ers. 


— 


bringen. Die gro 


Nr. 41 


richte über die Arbeit ihrer Gruppen, die 
überall im Aufſchwung iſt. 
Dann ſpricht 
Ludwig Wolff über die Aufgaben der 
Jugend 


gend. 

Er betonte eingangs, daß aus der Drga 
niſation des deutſchen Volksverbandes eine 
Bewegung geworden ſei. Er ſchilderte den 
Weg der deutſchen Jugend in Mittelpolen, 
die in kleinen Gruppen zuſammengeſchloſſen, 
ſchon lange geſchult und erzogen war zur Ka⸗ 
meradſchaft unter einander. 

Ludwig Wolff ſprach von dem Urſprung 
des Nationalſozialismus und bekannte: 

Wir find Mitglieder des deulſchen Volke 
und Bannerträger der deulſchen Bewe⸗ 
gung des Nationalſozialismus. 

Es iſt gleich, welchen Beruf wir haben: Wir 
haben unſeren Dienſt immer als Glieder 

unſeres Volkes zu tun. 

Diefer Gruntiag ſei auch im Führertum 
verankert. Unter den Tüchtigſten habe der 
Tüchtigſte voran zu ſtehen, und zum Führer 
gehöre, daß er als erſter den Weg gehe. 

Wir wiſſen, daß der Nationalſozialismus 
die deufe Lebensart ift und deswegen bes 
kennen wir uns zu ihm, auch wenn Staats- 
grenzen uns vom deutſchen Mutieroolk 
trennen. 

Ludwig Wolff betonte, daß gerade in Mit⸗ 
telpolen die Kirche die gegebene Hüterin des 
Volkstums wäre: 

Deshalb gehe der Senpi um eine deuffche 

t 

Weiterhin ſproch er über Fragen der Dr 
anijation und ſtellte feſt, daß es gelungen 
fi die Bewegung in geordnete Formen zu 
Qugendtagung Anjang 
November (wir hatten jeırerzeit darüber be: 
richtet — die Redaktion) ſollte ein Aufruf fein 
mit der Feſtſtellung, was wir an Kräften be⸗ 
figen. Aus dieſer Jugendtagung wurde eine 
Kundgebung unſeres Lebenswillens und un⸗ 
ſeres Glaubens an die Zukunft. 

Wir bekennen uns zu dem Jiel, daß alle 
Deutſchen in allen Gebieten zuſammen⸗ 
ftehen müſſen. 

Wir wollen uns nicht damit begnügen, zu 
behalten, was wir haben, ſondern wir müſſen 
das wiedererringen, was uns verloren ges 
gangen iſt. $ 

Es ift unfere Aufgabe, fo tagt Ludwig 
Wolff, alle Deutſchen auszurichten im Sinne 
unferer deutſchen Weltanſchauung. Wir müſ⸗ 
ſen klar erkennen: Wir leben unſer Leben 
als Deutſche, oder wir leben überhaupt nicht. 

Wir werden von unſerer deutſchen Art nicht 
lafen, in Gehorfam zum Staat zu ſtehen und 
ſeine Geſetze weiter zu erfüllen, wie wir ſie bis⸗ 
her treu erfüllt haben. 

Deutſche Volksgenoſſen, ſeid euch bewußt, daß 
es nicht nur Aufgabe der Jugend, ſondern Aufa 
gabe aller iſt, werbend durch das Land zu gehen 
und nicht zu ruhen, bis der letzte Deutſche Mit⸗ 
glied der Organiſation ijt. Allen Anſeidungen 
und Schwierigkeiten zum Trotz find wir ents 
ſchloſſen, unjeren Weg konſequent bis zum Ende 


hen. 
ga Die Nachmittagsſitzung 
wurde vom Vorſitzenden Utta eröffnet. Mit 
Bedauern ſtellte er feft, daß der Führer dert 
Deutſchen Vereinigung Dr. Kohnert zu der Tas 
gung nicht habe erſcheinen können. Dann ſprach 
Senator Hasbach 

über die Belange der deutſchen Volksgruppe in 
Polen. Es fei notwendig, daß die Syntheſe ges 
funden werde zwiſchen dem Geift des Nationals 
ſozialismus und den Pflichten des Staats⸗ 
bürgers. 

Im Anſchluß daran ergriff nochmals Auguſt 
Atta das Wort zu einem 


Lagebericht. 


Durch die neue Wahlordnung fei die deutſche 
Bevölkerung aus dem Seim ausgeſchloſſen. Im 
Zuſammenhang damit betonte der Redner: 


Wir wollen nicht ER zweiter Klaſſe 


n, 
die nur Pflichten haben, 
auch die gleichen Rechte. 

Ferner fordern wir, daß von feiten der ſtaat⸗ 
lichen Organe nicht in unſer völliſches Inner 


ſondern wir fordern 


„ 


> 


Poſener Tageblatt < 


leben eingegriffen werde. 


ten deutſchen Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes 


befreit werden. 


Der Rednet ging noch auf die wirtſchaftliche 
Frage und die Frage der Arbeitslosigkeit ein. 

Beſonders aber ſei es das deutſche Schulweſen, 
das uns mit allergrößter Sorge erfüllt. 


Von den 50000 ſchulpflichtigen deutſchen 
Kindernsin Mittelpolen beſuchen nur 1058 
Kinder eine deutſche Schule. 4031 Kinder 
beſuchen gemiſchtſprachige Schulen. 19000 
beſuchen polniſche Schulen und haben nur 
zwei bis vier Wochenſtunden deutſchen 
Unterricht. 16 930 Kinder jind ohne jeden 
deutſchen Unterricht. Gegen 6500 evangelt⸗ 
ihe Kinder erhalten kleinen Neligions⸗ 
unterricht. 


Hier iſt Selbſthilſe nötig. Was die Schule 
gerſäumt, muß das Elternhaus nachholen. 


Dann ging der Redner auf die Kirchenfrage 
ein und ſagte: Wir verlangen, daß die Kirchen⸗ 
frage im Einvernehmen mit den. Vertretern der 
Kirche gelöſt werde. 


Wir fordern, daß un⸗ 
ſere deutſchen Lehrer vom Terror des ſogenann⸗ 


— i a 


| 


Das gegenwärtige Konſiſtorium hat nicht 

das Vertrauen des Kirchenvoles Wir ots 

dern die Wahl einer neuen Synode, die dann 

im Einvernehmen mit der Negierung die 

Kirchenſrage löſen 

Das ſind die wichtigſten 99 und Auf: 
gaben, die dem deutſchen Volfsperband in dies 
ſem Jahre geſtellt ſind. 

Nach weiteren Anſprachen des Gebietsführers 
für Mittelpolen Ludwig Wolff und zweier 
Gauleiter, die beſonders auf die inneren Ausein⸗ 
anderſetzungen im Deutſchtum eingingen, nahm 
die Verſammlung eine Entſchließung an, die in 
drei Punkten — zur allgemeinen politiſchen 
Lage, zur wirtſchaftlichen Lage und für die fm- 
turelle Arbeit — Forderungen und Grundſätze 
aufſtellt. Die Entſchließung endet: 

Es it die völtiſche Pflicht aller Deutſchen, 

ſich in die Voltsdeutſche Front, deren poli- 

tiſcher Willensträger der Deutſche Volksver⸗ 
band iſt, zu ſtellen unter dem Leitſatz: 
Arbeiter, Bauer, Bürger — ein Volk! 

Ein Sprechchorſpiel ſchloß dieſe Bekenntnis⸗ 
ſtunde und zugleich die 12. Vertretertagung des 
Deutſchen Volksverbandes in Polen. 


Alurmzuſtand in Spanien 


Geſpannte Lage nach dem Wahlausgang — Schießereien in Madrid 


Madrid. 17. Februar. Die in den erſten 
Morgenſtunden des Montag aus den ſpani⸗ 
ſchen Prapinzen barliegenden Wahlergebniſſe 
laſſen auf einen 

klaren Erfolg der Hinksparteien 

ſchließen. Man rechnet damit, daß dieſe mit 
etwa 200 Abgeordneten ins neue Parlament 
einziehen werden und daß das Kräfte verhält⸗ 
nis zwiſchen den Linken und den übrigen 
Parteien (Rechte einſchlißlich Zentrum) nur 
gering zugunſten der Letztgenannten liegen 
wird. 

Die größten Erfolge haben die Linken in 
Katalonien errungen, wo ep in Barcelona 
die Linksparteien etwa 100 000 Stimmen 
mehr erzielten als die Rechte. Es verlautet. 
daß der Führer der Kalalaniſchen Rechts⸗ 
partei bereits über die Grenze n ach Frank⸗ 
reich geflüchtet iſt. In Madrid kam es in der 


Nacht zum Montag zu Siegeskundgebungen 


der Linksrepublikaner. Die ee 
wurden von der Poltzei aufgelöſt. 


Madrid, 17. Februar. Der Miniſterrat hat 

im Mittag beſchloſſen, 
über ganz Spanien den Alarmzuſtand 

zu verhängen. Der Mini ſterpräſident wurde er⸗ 
mächtigt, den Kriegszuſtand in denjenigen Pro⸗ 
vinzen zu erklären, wo dieje Maßnahme not⸗ 
wendig erſcheint. Vie Familie des Staatspräſi⸗ 
denten hat ihre Privatwohnung verlaſſen und 


! 
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ip in den Nationalpalaſt übergeſiedelt, um Be 
läſtigungen aus dem Wege zu gehen. 


Der Miniſterpräſtdent erklärte, daß der Volks⸗ 
wille Wk reſpektiert, würde. benjo aber 
würde er die Ordnung im Lande mit allen Mit: 
teln aufrechterhalten. 

In den Vorſtädten Madrids lam es zu 
Schießereien, wobei ein Toter und mehrere 
Verwundete auf dem Platze blieben. 
Weiter gab die ſpaniſche Regierung bekannt. 
daß der Alormzuſtand zunächſt aui acht Tage 
begrenzt iſt. Die Preſſezenſur und das Ber: 
Per Anker ſind wieder in Kraft geſetzt. 
si Unterftaatsfekretät des Innern hat die 
Kuh ter der Linksrepublikanet Azang und Mat: 
inez Barrio zu jih berufen und fie gebeten, 
Ausſchreitangent der Maſſen zu verhindern und 

den politiſchen Gegner zu achten. 

Panzerwagen fahren zur er 

der Ordnung durch die Stadt 
Zum Generalgouverneur von Natalonlen 
wurde der Lnkskatalane Moles ernannt. 


der Kriegs zuſtand über Huesca 
und Cadiz verhängt 


Madrid, 17. Februar. Der ‚pa paniſche Mini. 
ſterpräſident hat über die Städte Huesca we: 

adiz, jowie über einige weitere Orte den 
Kriegszuſtand verhängt, da alarmierende 
Nachrichten aus mehreren Provinzen in Ma- 
drid einliefen. 


Eden im Kreuzfeuer der Fragen 


Das Thema: Der oſtafritaniſche Krieg 


London, 17. Februar: Im Unterhaus wurden 
ih den Außenminiſter verſchiedene Fragen über 
en 

Stand der Óeljperre und die Stellung der 

Vereinigten Staaten hierzu 

gerichtet. Eden antwortete, daß er den Bericht 
des Sachverſtändi abe wie e erhalten habe. 
Die Regierung habe die Abſicht, den Bericht als 
Weißbuch zu gu veröffentlichen, er werde am Diens- 
tag den Abgeordneten zur Verfügung ftehen. 
Der Zeitpunkt für den Zuſammentritt des Acht⸗ 
zehnerausſchuſſes ſei bis jetzt noch nicht Kp 
jehi: Die Frage eines Heranttetens an die 
Regierung der Vereinigten Staaten ginge die 
Mitglieder des Völkerbundes in ihrer Geſamt⸗ 
heit an. Es wäre daher unzweckmäßig für die 
ar Regierung, allein in dieſer Frage vor⸗ 


gu 

Per z Miniſter wurde weiter zu den Berichten 
in der italieniſchen Preſſe befragt, die behaup⸗ 
teten, daß der Oberſt Holt, ein * Offi⸗ 
ziet, die militäriſchen Operationen der Abeſſinler 
lette. Ob die britiſche Regierung nicht beab⸗ 
ſichtige, hiergegen zu proteſtieren. Eden er⸗ 
widerte, daß die britiſche Regierung am 13. Fe⸗ 
bruat durch ihren Botſchafter in Rom gegen die 
italteniſchen Beſchuldigungen Einſpruch erhoben 
habe. Alle gegen Holt erhobenen Behauptun⸗ 
gen entbehrten der Begründung. Ihre Ver⸗ 
öffentlichung habe einen bedauerlichen Eindruck 
in England gemacht. Die italieniſche Antwort 
laſſe hoffen, daß dieſe Falſchmeldungen nicht 
mehrt weiter erſcheinen würden. 

Der Abgeordnete Dalton ſtellte hierauf 
die Frage, ob die britiſche Regierung in Er: 
füllung ihrer Vertragsverpflichtungen aus 
Art. 16 der Völkerbundſatzung zur Abkürzung 

des Ktieges in Oſtafrika den anderen Mitglied- 
ſtaaten des Völkerbundes vorſchlagen werde, 
bah es allen italieniſchen Sthiffen unterſagt 
werden jolle, Häfen von Völterbundſtaaten 
anzulaufen, ſowie, daß es allen Schiffen von 

Völterbundſtaaten verboten wird, italie- 

niſche Häfen anzulauſen. 
Eden erwiderte, daß die Frage dem Koordina⸗ 
tionsausſchuß des Völkerbundes zur Entſcheidung 
vorgelegt werden müſſe. Falls fic aufgeworfen 
werde, werde die britiſche Regierung lid ſorg⸗ 
fältig nach allen Seiten hin prüfen. Dalton 
fragte hierauf weiter, ob nicht Eden ſelbſt einen 
derartigen Vorſchlag im Oktober gemacht habe. 


Eden antwortete, das ſei nicht der Fall. Dalton 
wollte hierauf wiſſen, ob Eden die Abſicht habe, 
die Initiative in dieſer Frage zu ergreifen. 
Eden erwiderte, zur Zeit könne er keine Er⸗ 
klärung über dieſe Frage abgeben. 

Auf die Frage, ob Italten die Verhängung 
einer Oelſperre als eine militäriſche Sühnemaß⸗ 
nahme anſehen werde, auf die es mit milttäri⸗ 
ſchen Mitteln antworten würde, erklärte Eden, 
daß keine derartige Mitteilungen eingegangen 
ſeien. 


Edens Anlwort auf die 
llalieniſche Proleſtnole 


London, 17. Februar. Die britiſche Regierung 
hat, MS EH erſt bekanntgegeben wird, Ende 
voriger Woche eine Mitteilung nach Rom ge: 
ſandt, in der der Empfang det italteniſchen 
Note vom 24. Januar beſtätigt wird. 

Dieſe Note war bekanntlich an ſämtliche Mit⸗ 
glieder des Koordinatlonsausſchuſſes pne 
und erhob Einſpruch gegen das Uebereinkommen 
auf gegenſeitigen Beiſtand, das von den Mittel⸗ 
meermächten gemäß Art. 16 Abſatz 3 der Völ⸗ 
kerbundſatzung gegen einen entwalgen italieni- 
ſchen Angriff auf die A Flotte im Mittel⸗ 
meer abgeſchloſſen worden iſt. 

In feiner Antwort weiſt Eden darauf hin, 
daß die Stellung der britiſchen Regierung die 
gleiche bleibe, wie ſie in der in Frage ſt enden 
Denkſchrift ausgeführt werde. Die britiſche Re- 
gierung ſei daher der Anſicht, daß es leinen 
nützlichen Zweck haben würde, wenn der Schrift⸗ 
wechſel über ihn Gegenſtand fortgeſetzt würde. 

ei der erwähnten Denkſchriſt handelt es ſich 
um das von der britiſchen N igi an den 
Völkerbund gerichtete Schreiben, in dem aus⸗ 
geführt wird, daß Vereinbarungen auf gegen⸗ 
ſeitige Unterſtützung. die ſich auf die gegen- 
wärtige Kriſe bezögen, von Großbritannien und 
anderen Mächten abgeſchloſſen worden ſeien. Vor 
der Abſendung dleſer Antwort an Italien habe 
ſich die britiſche Regierung mit den Mächten ins 
Benehmen geſetzt, die den Vereinbarungen auf 
gegenſeitigen Beiſtand beigetreten ſind, d. h. mit 
Frautreich, Griechenland, der Türkei, Rumänien, 
der Tschechoſlowakel, Jugoflawikn und Spanien. 
Man nimmt in London an, daß ähnliche He: 
ſtätigende Noten von dieſen Ländern der italie 
niſchen e übermittelt werden würden. 


Engliſche Aufrüſtungsberatung 
noch nicht abgeſchloſſen 
London, 17. Februar. Die engliſche Kabinetts⸗ 

g am Montag vormittag dauerte 1½ Stuns 

n und führte dem Vernehmen nach zu einem 

weſentlichen Fortſchritt in der Beratung des 

engliſchen RIE tungsplanes. Man recnet 

jedoch damit, daß zwei bis drei weitere 

Sitzungen erforderlich fein werden, um die Be⸗ 
ratungen abzuſchließen. 


Die engliſche Anleihe 
4 Frankreich ſichergeſtellt 


17. Februar. Montag nachmittag find 
Tog en alle, »jrangöfiichen Beſprechungen über eine 
Anlei ie n Höhe von 40 Millionen 1 870 Ster⸗ 
ling zu einem Zinsſatz von 8 v. .. nd mit einer 
Laufzeit von 9 Monaten zum Abſchluß gelangt. 


Große Luftübungen über London 
und der Themſemündung 


London, 18. Februar. Die engliſche Luftflotte 
veranſtaltet in dieſem Winter zum erſten Male 
99254 an en im Gebiete von London und 

miem 
= Dienstag nachmittag und dauern 24 Stun⸗ 
lang. Rund 150 Flugzeuge, leichte und 


were Bomber ſowie Ka 
De beteiligt. Die 1 * a 
weck, die * großer Kampfflugzeuge im 
inter feſtzuſtelle 


gunbgebungen gegen die Juden 


in London 


London, 17. Februar. Der Arbeiterabge · 
ordnete Thurtle hat, wie die Blätter melden, 
dem Innenminiſter eine Bittſchrift von 1000. 
jüdiſchen Händlern des Londoner Stadtteils 
Shoreditch überreicht, die fih über die Hab 
tung eines Teiles der Bevölkerung beklagen. 
tsaa teilte mit, mehrere Händler hätten 

N daß bei ihnen die Fenſter 

s chlagen morden feien, In der Bittſchrift 
& es unter anderem, daß Männer in den 
N marſchieren yad Rufe ausſtoßen. 
3. B.: „Fort mit den Juden! Warum 

kaufe ihr eure Ware bei den ſtinkenden 
Juden? Die Juden haben eure Arbeit meg- 
den ene die Juden haben euch lange ge- 


beraubt.“ 
rtle ſelbſt habe einen ae * der 


ung. Die Uebungen beginnen] Aufſchrift „Sin den verjubeten 


| 


ten, in dem es 8 — * — "fee 
Ortsgruppe die Juden ie 


Die Abeſſinier auf der Flucht 


Don italienifchen Flugzeugen arg bedrängt 


Nom, 17. Februar. Ueber die ee an 
der Erythräafront verbreitet das jtalieniſche 
Propaganda miniſterium am Montag abend fol- 
gende amtliche Mitteilung Nr. 128: 

„Die Reſte des Heeres von Ras Mulugheta 
zichen fih in Richtung auf Kenarda und den 
Ampbo Magi zurück. Sie werden dauernd von 
unſeren zum Maſſenangriff eingeſetzten Flug⸗ 
zeugen mit Vomben belegt. Der Feind exleidet 
ſchwere Verluſte, ohne auch nur den Verſuch zu 
machen. ſich in Heinere Gruppen aufzulöſen. 

Bei dem kaum begonnenen Ahſuchen des 
Amba Ara dam find gewaltige Mengen an Ge- 
wehren. Seltengewehteit, Aion e und ſchweren 
Maſchinengewehren. Munition, Material allet 
Akt. a Auatteten, Lebensmitteln, ſowie 
ſechs Geſchütze gefunden worden, die von dem 
fliehenden Feind aufgegeben worden find.“ 


Abe ſiniſche Berichte von den 
Fronten 


Addis Abeba, 17. Februar. Nach abeſſtniſchen 
Berichten ſteigert ſich die italieniſche Flieger⸗ 
tätigkeit an der Nordfront von Tag zu Tag 
mehr. Am Sonnabend ſeien wiederum zahl⸗ 
reiche Ortſchaften mit Bomben belegt worden. 
Weiter wird gemeldet, daß es abeſſiniſchen 
Truppen gelungen fei, ein Flugzeug abzu⸗ 
ſchießen. 

Von der ſechstäpfigen Beſatzung ſeien fünf 

tot aufgefunden worden. 
Einen Mch⸗Schützen habe man mit ſchweren 
Verletzungen bergen können. Es handle ſich 


um ein Flugzeug, das mit ſechs Maſchinen . 
gewehren ausgeſtattet war. Bomben habe man 
nicht mehr an Bord gefunden. 

In einem Bericht Ras Deſtas non der Süd 
front wird behauptet, daß in den letzten Tagen 
rund 4000 Mann der Eingeborenentruppen ans 
Erythräa nach Kenja übergetreten jeien, Gi 
handle ſich um Truppen, die in der letzten Zeil 
auf Transportſchiffen von Maſſaun gekommen 
feien, Sie feien auf ihrer Flucht aus den ito 
lienlſchen Linien von Flugzeugen verfolg! 
worden. Der abeſſiniſche Bericht ſagt weiter 
daß ` 
feit Ausbruch der Feindſeligteiten an der 

Sübfront rund 10000 Angehörige ber 
Eingeborenenarmee Übergelaufen 
ſeien. 

Die Truppen des Generals Maſſibu Haben, 
einer weiteren abeſſiniſchen Meldung zuf 
die italieniſchen Vorpoſten wiederum erfol 
angegriffen und ihre Säuberungsaktion auf 
dem Fafan⸗Fluß fortgeſetzt. 


chlachlenbummler bei Makalle 


Rom, 17. 
5 
Amba Aradam aufs 


gefunden. Es A ſich um ee 

einen Journaliſten handeln, die ſich, wie es 
heißt, als Polen aus Sie werden nach 
talien gebracht werden. i 


16 Jahre RSDAP 


Parteigrändungsjeier in Münden 


Münden, 17. Februar. Der Trabitionsgau 
München⸗Oberbayern gibt befannt: 


Am 24. Februar wird die . 
e Irbeiterpartet ihren Gründungstag Be 
ie tn jedem Jahr, fo wird auch 
ae im: hiſtoriſch beh taiit 

räuhaus⸗ Saal abgehalten werden; 

e der beſchränkten Wiokperhältnifie wird 

Saralletun nagebung im Zirkus Krone ſtatt⸗ 

Zu beiden Feiern werden ſich die älte⸗ 
ten Kämpfer — 1 verſammeln. 


König Boris in Belgrad 


75 überraſchender Beſuch 


n Auf der Kückreiſe von 
br 1 85 rauerfeierlichkeiten und den 
Bar Beſprechungen Über eine Neuregelung 
itteleuropas traf ber bulgariſche König Boris 
bente A an um 10 Uhr in der jugoflawi⸗ 
Hauptſtadf ein. 
König Boris hatte ſeine Reiſelinie über 
Bea . eee und hatte ſich zu kurzem 


Beſuch weftezn in 8 und 
ſeines vedi Kön r í obur 
— alten. Der Be Köni goria in B 


auf den die Deffentlichteit nicht vorbe 
Feltet war, wird als Ue n ung u ucht, um 
jo mehr, als behauptet wird, König Boris ge⸗ 
dente einige Tage in Sugojlawten zu verweilen. 


Zum Empfang König Boris en ſich am 
Bahnhof dle Königin Mutter Hatte % 
Ati Paul, Minijas räſident Steeg 
fate witſch und eine Re 
eder der t eingefunden. Faſt 
einir nach der Ankunft des Aanias s Boris 
fuhr er im Auto mit der Aönigin-Pinfter nach 
Oplenatz, um einen Arona am Grabmal des — 
lücklichen Königs Alexander niederzuleg 

ataufhin begaben ſich die königlichen po 
ſchaften zu dem in der Nähe Belgrads gelegenen 


E 


Dedinje, Königin: Mutter Mardi 
T ee 
* 
Belg ia Ser 
BP N uf u. 00 1 t $ 8 Das am In Montag dor 


mittag auf der Rückreiſe nach Ankara 
grad ein, wo er von kung mar i e G — 
. ins erwartet wurde. Miniſte 
begleitete den türkiſchen Außenminiſter 

bis zur Station Mlademowatz, um mit ihm d 
zwiſchenſtaatliche Lage zu beſprechen. 


Aufſtand in Paraguay 
Buenos Aires, 18. tuat. Am Montag 
abend waren über Sees Meldungen 
nad Buenos Aires gelangt, nach denen in 
a en aten e Er 

e. Dieſe Meldungen waren zunächf 
achprüfbar, da alle Verbindungen nach 
eſtört waren. Auch die Paraguay- 
ft in Buenos Aires war ohne 


kitternacht beſtätigten Meldungen 
aus den e Städten Villarcia wa 
über bie ar 
Grenzſtadt hotabas eintrafen, daß in A 
tand ausgebrochen iſt. 

en ift die Lage in der parar 


e See ind Lene ſchwerer 


0 0 fand 


e 
Gegen 


cion ein 


Die Führer de 5 ar der auf 
friedenheit imiter den Offizieren des Heeres 
zurückgeführt wird, follen angeblich die Ober ⸗ 
ſten Nb und Recalde ſein, die — 
en 5 1 55 ausgezeichnet haben. Die 
Telegraphenleitungen rund — 


die 0 ce tollen et worden feiri. 
rund dieſer at das 
arzen mice Flußgeſchwader zefehl erhal⸗ 


ten, flußaufwärts zu gehen und in der Nähe 
von Poſadas rf... ee e a A en 


“Sentite Vereinigung Detagenppe Bojen Vereinigung Ortsgruppe Poſen 


Ofjentliche Feierſtunde 


„Student und Arbeiter“ 


Dienstag,. 18. Februar, abends 8 Uhr im Teutjchen Hauſe, Grobla 25. 


E: P 


Mittwoch, 19. Februar 1936 


„der Garant Europas“ 
Von Axel Schmidt. 


Die Zeit, in der Europa die Welt bedeu⸗ 
tete und die andern Tel .e nur deffen 
Kolonien darſtellten, iſt dahin. Noch mehr. 
Von den vier Weltmächten liegen zwei, 
Amerika und Japan, außerhalb Europas, 


und die beiden andern, Ruß and und Eng⸗ 


land, am tlichen und m ſtlichen i ande des 


europäiihen Kor. inents. Nicht mit Unrecht 


wird geſagt, daß ſich das Schwergewicht des. 


Sowjetſtaats nach Aſien verlagert habe und 
man daher Sowjetrußland als euraſiſche 
Macht bezeichnen könnte. Nicht viel anders 


liegt es mit England. uch bei England ijt 


es unverkennbar, daß ſich fen wirtſchaft⸗ 
liches und politiſches Zentrum immer mehr 
nach Singapore verſchiebt und ſeine Bez 


ziehungen zu Europa nur durch Englands 


Zentrum der Mode und 


anlaſſen. 


Hintertür erfolgen, während ſich der Haupt⸗ 
eingang nach dem Atlantiſchen Ozean öffnet. 


Man braucht nur eine japaniſche oder 
ameritaniſche Zeitung auf aſchlagen, von den 
ſüdamerikaniſchen ganz zu Imweigen, um zu 
erkennen, wie gering s Intereſſe der Welt 
an europäiſchen Dingen iſt. Etwas vom 
Völkerbund, etwas von Frankrei“ als dem 
er Vergnügungen, 
ſonſt aber herrir t Uninterejjiertheit an den 
Verhältniſſen Europas. 


Um ſo wichtiger nehmen ſich die Europäer 
untereinander. Während nach dem Kriege 
anfänglich Frankreich das große Wort führte 
und ſich England zurückhielt, ſcheint ſich in 
der letzten Zeit bietes Verhältnis umgekehrt 
zu haben. England hat, wie es ſtets nach 
großen e zu tun pflegte, 
uerſt für Ordnung in ſeinen Finanzen ge⸗ 
Drt bevor es aftiv in die Außenpolitik 
eingriff. Es ift bezeichnend, daß ſich die 
Londoner Eity langſam mit dem Gedanken 
vertraut macht, es werde noch längere Zeit 
vergehen, bis es zu einer Stabiliſierung der 
engliſchen Währung kommen dürfte. Aber 
— ſo fügt man dort hinzu. — die Wäh⸗ 
rungsfrage fei zu einer Frage ſese bie 
Ordnung geworden, da es gelungen ſei, die 
normalen ache Vedder zu finanzieren, 
0 inflatoriſche Preisbewegungen zu ver⸗ 
We Wie ſtark wieder die engliſche 
Wirtſchaft daſteht, zeigt die M' teilung eines 
der führenden Banfmänner, Becketts, daß 


die engliſche Zahlungsbilanz, nachdem ſie 


HA 


f — einen Ausgleich 


reits in den beiden norhergegangenen 
erreicht hatte, i 


re 1935 einen Ueberſchuß von 20—30 


0 Millionen Pfund 


‘Polinit eingetreten ift, Simons und Hoares | 


Englands find gänzl 


51 
er... 


Ri ‚Sterling 1 habe, 
denen eine vorſichtige Wiederaufnahme 
der engliſchen Anleihepolitif betrieben wer- 
den könnte. 5 à 


Es hieße Vogelſtraußpolitik treiben, wollte 
man Seanin, daß jeit dem Amtsantritt 
Edens eine Aenderung in der engliſchen 


politiſche Leitung gipfelte in dem Flotten⸗ 
abkommen mit Penil fand. Damals würde 
dies gerade von der engliihen Preſſe als 
Beginn einer Neuorientierung der engliſchen 
Pohnt angejehen. Seitdem Eden die Zügel 
ergriffen hat, ſcheint der alte Pariſer Kurs 
wieder aufgenommen worden zu ſein, was 
durch die Uebernahme der Frangöfi chen 
Außenpolitik durch Flandin ſehr erleichtert 
it, da dieſer Staatsmann ſtets anglophil 
orientiert war, i 


Englands Außenpolitik ift, wie die eng- 
liſche Abeſſintenpolitit zeigt, ganz auf den 
Völkerbund eingeſtellt. gen al waren die 
beiden bisherigen engliſchen Außenminiſter 
davon durchdrungen, daß die Exiſtenz des 
Völkerbundes nur 18e wäre, wenn er 
fd auf zwei Grundlage jtüge: auf den Gez 
anten der allgemeinen Abrüſtung — daher 
das Intereſſe Englands en dem Flotten: 
abkommen — und auf den Gedanken der 
Reviſion der Zuſtände, die fih als friedens⸗ 
ſtörend hell hätten. Diejen zweiten 
Grundſatz hatte beſonders Miniſter Hoare 
in feinen Reden unterſtrichen. Der neue 
Hert in Downingſtreet ſcheint dieſem Punkte 
weniger Bedeutung beizumeſſen. In ſeiner 
erſten Rede taudte dieſer nur in abge- 
ſchwächter 9 wieder auf ſo daß man ihn 
leicht überſehen konnte. Ebenſo ijt die Ab- 
rüſtungsfrage inzwiſchen in den Hintergrund 
getreten. Die engliſche Politik läuft viel⸗ 
mehr mit vollen Segeln einer gewaltigen 
Aufrüſtung zu. Am e für die 
Einſtellung Edens zur Revifionspolitif war 
ſeine Bemerkung daß man noch ſehr lange 
werde warten müſſen, bis dieſe Frage für 
eine Entſcheidung reif ſein werde. 


Nun wird in der euroväiſchen ‚Peelle auch 
in der engliſchen, immer wieder behauptet, 
Deutſchlands Aufrüſtung geſchehe nicht nur 
ſeiner eigenen Sicherheit wegen, ſondern um 
ſpäter feinen Reviſtonswünſchen mehr Nad- 
druck verleihen zu können. Um gegen einen 
ſolchen vermeintlichen deutſchen Druck ge⸗ 


wappnet zu ſein, wird ſogar von franzöſi⸗ 


chen und engliſchen politiſchen Kreiſen die 
nnäherung ar Rußland betrieben. 


1 gen Frankreichs und 
Diele dun angle unberechtigt. Schon 


1 


Internationaliſierung 


unerhört ſchweren eg 
i 


| 9.6. Reien: 24 Februar 


— * 


* 


Poſener Tageblatt 


in ſeiner Rede vom 21. Mai 1935 hat Adolf 
Hitler * . erklärt, daß Deutſchland 
nur diejenigen Artikel des Verſailler Ver⸗ 
trages nicht anerkenne, die Deutſchland die 
Gleichberechtigung verjagen; im übrigen 
verſichert Adolf Hitler auf das feierlichſte, 
daß Deutſchland „die ſonſtigen, das Zuſam⸗ 
menleben der Nationen betreffenden 
einſchließlich der territorialen Beſtimmun⸗ 
gen unbedingt reſpektieren und die im 
Wandel der Zeiten unvermeidliche Reviſion 
nur auf dem Wege einer friedlichen Ver⸗ 
ſtändigung“ durchführen werde. Das be⸗ 
deutet füt jeden, der nicht voreingenommen 
iſt, daß die Zahl der von Deutſchland nicht 
anerkannten Beſtimmungen nur gering iſt, 
nachdem der Abſchnitt V (militäriſche Be- 
ſtimmungen) gefallen iſt. Es handelt ſich 
dabei nür um die Pe ee ie 

der Flüſſe, die ent⸗ 
militariſierte Zone, die Adolf Hitler als 
Deutſchlands 
zur Beruhigung“ bezeichnete, die Enteignung 
der Kolonien und die Verknüpfung des 
Völkerbundes mit dem Verſailler Vertrage. 


Nicht die Welt hat das Recht, mißtrauiſch 
gegenüber Deutſchland zu ſein, ſondern um⸗ 
gekehrt Deutſchland gegenüber der Welt, 
wenn es von Verſuchen hört, Sowjetrußland 
als „Italien-Erſatz“ für eine Garantie im 
Donauraum heranzuziehen. Oder wenn ſich 
die ſowjetruſſiſche Militärmacht in der 
Tſchechoſlowakei häuslich einrichtet, indem fie 
dort militäriſche Flugplätze ausbaut, um 
damit ihre Angriffsbaſis mitten nach Mit⸗ 
teleuropa zu verlegen. 


rtikel 


METER 


‚macht 


Je mehr die franzöſiſche Politik darauf 
ausgeht, ihr Bündnisſyſtem auszubauen, 
um ſo mehr wird dies zu einer Belaſtung 
der Völkerbundpolitik, wie ſie England be⸗ 
treiben will. Denn es kann hier auf die 
Dauer nur ein Entweder —Oder geben. Ent- 
weder Bündnispolitik oder Völkerbund⸗ 
politik. Sollte es England alſo wirklich, wie 
ſeine Oeffentlichkeit ſo oft betont, an einer 
Teilnahme Deutſchlands an der Genfer Inſti⸗ 
tution liegen, ſo müßte die engliſche Politik 
an dieſem Punkt den Hebel anſetzen. Von 
dieſem Punkt, und zwar nur von dieſem 
Punkt aus, kann die Problematik Europas 
aus den Angeln gehoben werden. An Stelle 
Br aber werden alle Hebel in Bewegung 
geſetzt, um Sowjetrußland als „Garant 
Europas“ in eine bevorzugte Lage zu bringen. 


Dreiunddreißig Deulſche verhaftet 


die Liquidierung der deutſchen „Geheimorganiſation“ 


Zu der Verhaftung einer Reihe von Ange⸗ 
hörigen der deutſchen Minderheit, die am 

reilag in verſchredenen Ortſchaften Ober: 
chleſiens erfolgt ift, erfährt die „Katlowitzer 
Zeitung“, daß bis Sonnabend nachmittag 
33 Deutſche feſtgenommen worden find. Die 
Nachricht von den Verhaftungen hatte ſich be: 
reits Sonnabend vormittag in Kattowitz her⸗ 
umgeſprochen, jedoch hatte die Zenſurbehörde 
die Veröffentlichung jeder Mitteilung dar⸗ 
über unterſagt. 


In polniſchen Preſſeſtimmen kommt die 
Freude darüber zum Ausdruck, daß es end⸗ 
lich gelungen fei, die Staatsfeindlichkeit eines 
roßen Teiles der Deutſchen Polniſch⸗Schle⸗ 
ſiens nachzuwerſen. Dieſer Triumph iſt ver⸗ 
rüht! Die überwältigende Mehrheit der völ⸗ 
kiſch eingeſtellten Deutſchen rückt entfchieden 
von imen Verbindungen aller Art ab. 

i 1 allzu ſehr ihres guten Rechtes 
bewußt iſt, ihre Intereſſen in aller Oeffent⸗ 
lichkeit erkämpfen zu können. 


Heute fteht überdies auch erft feſt, daß 
etwa dreißig Deutſche ins Unterfuchungs- 
gefängnis eingeliefert ſind. 
Es iſt alſo verfrüht, ſchon ihre Schuld in ein 
Land hineinzupoſaunen, das bekanntlich 
nichts ſo ſehr braucht wie Ruhe. Daß ein Ge⸗ 
heimbund unter der Bezeichnung „NS DAB“ 


Deutſche Vereinigung 


Derjammlungskalender 

ofen: 18. Februar, 8 Uhr: Oeffentliche 

eierſtunde: Student und Arbeiter, 

2.6. Polen: 20. Februar, 8 Uhr: Singeabend 
im Deutſchen Haus), % t 

O.⸗G. Poſen: 21. Februar, 8 Uhr: Mädelkreis 
in der Bücherei). 

O.⸗G. Nitſchenwalde: 19. Februar, 7 Uhr: Vor⸗ 
tragsabend: „Deutiher Humor“, 

3:6, Walen: 19. Februar, 7½ Uhr: Volksfeſt 


O. ⸗G. 


im Ziviltaſino. Ehi 
D-6. Benlihen: 20. Le-tuar, 4 Uhr: Vortrags: 
abend: „Deutſcher Humor“, i 

O.⸗G. Orchowo: 20 Februar: Mitgl Beri. 
O.⸗G. Helleſeld: 20. Februar, 7 Uhr: Mitgl. 
f erſammlung bei Kafprzal, mira 


Beri. in Gute Hoffnung bei Banafiniti. 

O.⸗G. Eichdorf: 21 Februar, 7 uhr: Miigl.⸗ 

; Verſammlung bei Schönbrunn. 

0.6. Pinne: 22. ebruat, 6 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
. a * * 


mit nz. : 
Kameradſchaft Biefewo: 22. Februar. 7 Uhr: 
Heimatfeſt in Bielewo bei Pluſzezynſti. 
O.⸗G. Tannheim: 22. . 147 Uhr: Kam.: 
Abend bei Winker. 
O.⸗G. Samter: 22. Februar: Vortragsabend: 
„Deutſcher Humor“. 
O.⸗G. Czempin: 22. ſiebruat, 8 Uhr: Winterfeſt 
i 415 


im Hotel Polj 
Februar. 4 Uhr: Not 


O.⸗G. Blehen: 21. 785 2 Uhr: 


O.⸗G. Nitſchenwalde: 23. 
$ hilfe⸗Kundgebung. ; 3 
O.⸗G. Czermin und Kempen: 29. Februar, 2 Ahr: 
itgl⸗Verſ. in Tabor⸗Wielki. ; 
O.⸗G. Trembalſchau: 23. Februar 5 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Kuropka ; 
O.⸗G. Kobnlin: 23. Februar, 4 Uhr: Rothilfe: 
Kundgebung bei Taubner. A 
O.⸗G. Mangihüg: 23. Februar, 1 Uhr: Heimat: 
Abend bei Nawroth. 
O.⸗G. Sontop: 24. Februar. 6 Uhr: Vortrags⸗ 
Abend: „Deulſcher Humor!: 
f %7 lt: Mitgl. 
Verſammlung in Reifen bei Tominſki. 
O.⸗G. Schlehen: 24. Februar. 7 Uhr: Kam.⸗Ab. 


beſtanden haben mag, wollen wir nicht be⸗ 
ftreiten, nachdem die Behörden feine Liqui⸗ 
dierung öffentlich bekanntgegeben haben. Uns 
ſcheint aber, daß man als Motiv ſolcher Ge⸗ 
heimbildung junger Menſchen eher Romantik 
und Wichtigtuerei ſuchen ſollte, als Böswillig⸗ 
keit gegenüber dem Staate! Deutſche, die zu 
politiſchem Denken und Handeln fähig ſind. 
wiſſen, daß wir unſere Ziele nur auf dem 
Boden der Geſetzlichkeit verfolgen können, und 
werden ſich nicht bereit finden, ſich in einem 
Geheimbunde zu betätigen. Wer überhaupt 
in eine (wie lange wohl?) „geheime“ Parter 
geht, iſt poli iſch ungefährlich. Das werden 
die polniſchen Blätter, die ſich nun wieder 
einmal über die „deutſche Gefahr“ in Ober⸗ 
ſchleſien ſo erregt haben, in Wahrheit ebenſo 


Der dente 


innert an die ſchlimmſte Zeit der Enteignung 
deutſchen Grund und Bodens. Von 32 800 Hek⸗ 
tar Großgrundbeſitz, die der Zwangsverteilung 
verfallen ſollen, entfällt auf die beiden Woje- 
wodſchaften Poſen und Pommerellen zuſammen 
faſt die Hälfte, und zwar auf Poſen 8200 Hektar, 
auf Pommerellen 7700 Hektar. In dieſen beiden 
Gebieten wird der deutſche Großgrundbeſitz bei 
der Parzellierung weit ſtärker herangezogen, als 
feinem Umfang im Verhältnis zum polniſchen 
Gtoßgrundbeſitz entſprechen würde. Von den 
7700 Hektar in Pommerellen für die Aufteilung 
vorgeſehenen Hektar entfallen auf den deutſchen 
Beſitz 4970 Hettar, aljo fait 70 Prozent. In 
Poſen jollen von insgeſamt 8200 Hettar, die 
zwangsweise parzelliert werden, 3300 Hektar 
dem deutſchen Grundbeſitz genommen werden, 
darunter alteingeſeſſenen Familien wie den 
Witzlebens und Jouannes. Gleichzeitig 
wird in Poleſien, wo der Latifundienbeſitz der 
polniſchen Magnaten rieſige Ausmaße hat, nicht 
ein einziger Hektar Land zwangsweiſe aufge⸗ 
teilt. Lieſt man die Namen der polniſchen Adli⸗ 
gen, die Land zur Zwangsparzellierung abgeben 
ſollen, ſo findel man unter ihnen wohl hier und 
da die Namen einiger Hochariſtokraten, wie Al⸗ 
fred Potocki, die mehr als genug Land haben. 
Von den bekannten hochadligen Vertrauens⸗ 
leuten des Regierungslagers aber, die im Gejm 
und Senat tun, als ob ihnen ſtändig das größte 
Unrecht zugefügt würde, findet ſich kein einziger 
auf der Namensliſte. 

Für das Jahr 1937 find. Zwangsparzellierun⸗ 
gen von insgeſamt 120 000 Hektar Land vorges 
ſehen, und auch im kommenden Jahre ſollen wie⸗ 
der die Wolewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen viel ſtärter herangezogen werden als im 
laufenden Jahre. Die Zwangsparzellierungen 
jollen von 18 000 Hettar auf 32 000 Hektar Land, 
aljo auf faſt das Doppelte, geſteigert werden. 
Gleichzeitig follen in den Wolewodſchaften 
Wilna und Nowogrödel mit ihren Latifundien 
nur 14000 Hektar aufgeteilt werden. Doch ſteht 
zu befürchten, daß die Verſtärkung der Jwangs⸗ 
parzellierungen in 
für das kommende 


grundbeſitzes geſchehen ſollen. 


"ZA H N PA S TH A 


| ha 
Poſen und Pommerellen, die 


Jahr geplant ift, gleichfalls nien von je 120 Mann auf Schneeſchuhen 
in erſter Linie auf Koſten des deutſchen Groß⸗ | ausgezogen, um die Bevölkerung von der Woljs⸗ 
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die Zähne blendend weiss 


wiſſen wie wir! — Wir find im übrigen feft 
davon überzeugt, daß die weitere Unter⸗ 
ſuchung die Nichtbeteiligung einiger der Ber- 
hafteten an der liquidierten Geheimorganiſa⸗ 
tion ergeben wird. 

Es iſt perfide, wenn im Zuſammenhang 
der Ausheb 


wäre. 
Dieſe Behauptung läßt fih Gott fei Dank 
als völlig falſch beweiſen! 
Es wird den Behörden leicht fein, feſtzuſtellen. 
daß die völkiſchen Parteien und Bünde vor 
Geheimorganiſationen dringend gewarnt 
haben, und zwar in aller Oeffentlichkeit! 

Das Deutſchtum Polniſch⸗Oberſchleſiens ſteht 
aljo ganz gewiß nicht zu einem polltiſch ſinn⸗ 
lojen Gebilde, wie es die jog. „NS DAB“ 
weſen iſt. Es bedauert die Volksgenoſſen, die 
da glaubten, in einem „Geheimbund“ den 
Intereſſen unſeres Deutſchtums dienen zu 
können und die ihr Irrtum ins Gefängnis 
geführt hat. Es iſt der feſten Ueberzeugung. 
daß die Unterſuchung ergeben wird: 

Hier lag keine Staatsfeindlichkeit, kein 

Wille zum gewaltſamen Umſturz vor, 

ſondern nur Unbeſonnenheit, ein wenig 

Romankik und ein Hang, die Formen 

der impoſanten und mächtigen Bewegung 

des deulſchen Muttervolkes zu kopieren. 

Wie wenig aber die NSDAR ſelbſt ſolche 
Nachahmungen gutheißt, das geht ganz aus⸗ 
drücklich aus der wiederholten Feſtſtellung 
führender Männer in ihren Reihen hervor, 
daß der Nationalſozialismus die Bewegung 
des im Reich geeinten deutſchen Volkes jei, 
— nicht aber ein „Exportartikel“! 


Beſitz wieder am jtärkiten 
herangezogen 

Ueber 8000 ha deutſchen Bodens werden parzelliert 
Die Namensliſte des Parzellierungsplans er⸗ 


Allein durch die Agrarreform wurden von 
deren Beginn an bis zur Lijte 1935 vom deute 
ſchen Beſitz 59999 Hektar und vom polniſchen 
Beſitz nur 25 186 Hektar erfatzt. Dazu kommt 
die vorliegende Namensliſte für 1936 mit 8444 
Hektar für den deutſchen und 7450 Hektar für 
den polniſchen Beſitz. Das bedeutet insgeſamt 
einen Verluſt von 68 443 Hektar bei der deut⸗ 
ſchen Minderheit und von nur 32 636 Hektar bez 
der polniſchen Mehrheit. 

Der Unterſchied wird noch größer, wenn man 
bedenkt, daß auf deutſcher Seite zu den Enteig⸗ 
nungen durch die Agrarreform noch die Maſſen⸗ 
Enteignungen durch Liquidation, Annullation 
und andere Formen der Entfernung unerwünſch⸗ 
ter Eigentümer gekommen find. Unter den vere 
kleinerten deutſchen Gütern befinden fih außer⸗ 
dem ausgesprochene Muſterwirtſchaften, die auch 
jeder ſachverſtändige Pole dieſes Landes als 
ſolche kennt. Das Steuereinkommen des Staa⸗ 
tes wird geringer, die Steuerlaft auf den weni⸗ 
gen, kaum noch tragfähigen Schultern in Stadt 
und Land wird größer. 

er 


verheerender Schneejtuem 
in der Türkei 


Die Türkei iſt in der vergangenen Woche von 
einem verheerenden Unwetter heimgeſucht wor⸗ 


den. Nach Wiederherſtellung der durch die Un⸗ 


wetterverheerungen zerſtörten Verbindungen ift 
ein Ueberblick über die bei dem Schneeſturm 
ums Leben gekommenen Menſchen möglich ge⸗ 
worden. Die Zahl der Toten beträgt nach den 
bisherigen Schätzungen 102. 6000 Stück Vieh 
find dem Unwetter ebenfalls zum Opfer gefallen. 
Die Handelsflotte hat einige Segler verloren 


Truppeneinſatz gegen die Wolisplage 
Moskau. Nach einer Meldung aus Archan⸗ 
N TaY ſich in dortigen Bezirken eg re 
are olfsplage eingeſtellt. Die Beſtien 
ben bisher mehr als 1000 Polarhirſche zer⸗ 

riſſen und auch eine Anzahl Menſchen 
etötet, darunter mehrere Kinder. Die Be 

11 ſahen ſich genötigt, zur Bekämpfung der 
ölje Militär einzuſetzen. Kom 5 


Zwei 


vlage zu befreien. 


Nr. 41 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 18. Februar. 5 


Mittwoch: Sonnenaufgang 7.02, Sonnen⸗ 
untergang 17.12; Mondaufgang 5.04, Mond⸗ 
untergang 12.57. 


Waſſerſtand der Warthe am 18. Febr. 0,04 
gegen — 0,08 Meter am Vortage. i 


Wettervorausſage für Mittwoch, 19. Februar: 
Temperaturen am Tage etwas über null Grad, 
nachts leichter Froſt. 
Trübung, meiſt bedeckt, zeilweilig etwas auf⸗ 
Harend; keine oder nur geringe Niederſchläge; 
ſüdöſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Dienstag: Sinfoniekonzert. 
Mittwoch: „Roſe⸗Marie“ 
Donnerstag: „Roſe⸗Marie“ 


Kinos: f 


Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr X 
im Metropolis. 5.15. 7.15 9:15 Uhr 


im Apollo an Sonn: u. Feiertagen ſchon um 3 Uhr S 


führen. 5 
Zur Errechnung der pauſchalierten Umſatz⸗ 


Apollo: „Die letzten Tage von Pompeji“ ECR 
Gong: „Masterade“ (Deutſch) 3 
Gwiazda: „Zwei Wailen“ (Engl) 
Metropolis; „Die letzten Tage von Pompeji“ 
Sfinks: „Liebestanz“ i N 

Slonce: „Mein kleines Mädel“ (Deutſch) 
Tecza⸗Wilda: „Letztes Signal“ (Engl.) 

Wilſona: Caſanova“ 


— — 


Wenn Schlitten läufen. .. 


Gegen Abend fiel am Sonntag in dichten 
Flocken Schnee. Wer in der Taxe in einem 
durch die dick vereiſten und verſchneiten Scheiben 
bedingten Tempo zum Karneval fuhr, der 
konnte mit dem Schlitten nach Hauſe fahren. 
Schlittenglocken läuteten durch die Nacht und 
durch die erwachende Stadt. Selbſt den ganzen 
Tag über konnte man hier und dort Schlitten: 
droſchken ſehen, die trotz der geringen Schnee⸗ 
decke und holprigen Fahrt Freunde fanden. Die 
Anziehungskraft der Schlitten liegt hauptſächlich 
in der Vorſtellung der ruhig dahingleitenden 
Fahrt zwiſchen verſchneiten Häuſern und be⸗ 
zeiiten Bäumen. Das lautloſe, durch Holz und 
Eiſen geſicherte Dahingleiten im Schlitten gibt 
uns eine billige, wenn auch freilich etwas man⸗ 
gelhafte Erfüllung des uralten Menſchen⸗ 
traumes. Deshalb jauchzen die Kinder bei der 
Talfahrt über die beſcheidene Rodelbahn an der 
Theaterbrüde und ſchleppen unermüdlich die 
Rodel immer wieder zum Start; deshalb finden 
die Schlittendroſchken immer wieder Fahrgäſte, 
wenn auch ſtatt des weißglänzenden Schnees 
greulich graues, feuchtes Pulver auf dem Fahre 
damm liegt, den ſchmutzig graue Schneehaufen 
jäumen, 1 Tn E BR NE 
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Darmträgheit. Langjährige Krankenhaus ⸗ 
erfahrungen lehren, a ears ebrauch des nas 
türlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers die Darm» 
verrichtung vorzüglich regelt. 


Wenn das Eis fault. 


Von Oleg Verting⸗Reval. 


don Fiſchern und Jägern im hohen 
Gegenſtand zahlreicher Schilderungen. Dage 
gemeinen wohl völlig unbekannt, daß im 

in den Frühling hinein im nördlichen Teil: 


Der harte 5 i und die gefahrvollen Erlebniſſe 


ſchen in vielem ähnlich 
eſtländiſchen Inſeldienſtes 
fährlichen Kampf 
haft „arktiſche“ Po 
Schon auf dem Fe 
land oft ſchwer genug. 


arbeit leiſten. 


amen Pfaden dürch 
urchkämpfen, und zuweilen ſchneien auch die 
den großen Straßen ein. Da nur wenige 
handen find, bleibt den Poſtſa 
den Weg mit Unterſtützun 
freizuſchaufeln. Unvergleichli 


zahlreichen großen und kleinen 
die Eſtlands 1159 Kilometer lange 
weit ins Meer vorſtoßend, umſäumen. 


In kalten Wintern, wenn das Meer feji zugefroren ift, 


| 
Aufhören der nebligen 


ch 


— 


Norden ſind ſeit langem 
en iſt es im all⸗ 
nter und tief bis 

der Oſtſee fait täg⸗ 

lich Abenteuer und Gefahren beſtanden werden, die den arkti⸗ 
nd. Hier führen die Poſtfahrex des 
einen ſtändigen mühevollen und ge: 
gegen das Treibeis. Sie müſſen die wahr⸗ 


tlande ijt der Winterpoſtdienſt in Eſt⸗ 
oſtſchlitten und Landbriefträger müſſen 
ich in dem wenig bevölkerten Lande auf einſamen und unweg⸗ 
zuweilen tagelang dauernde Schneeſtürme 
ee auf 

neepflüge vor⸗ 
ern meiſt nichts übrig, als = 
ifsbereiter Landbewohner jelbit 
mühſeliger aber ift der 
dienſt. durch den der Poſtperkehr zwihen dem Feſtlund und den 
i | niein aufrecht erhal 
Küſte, zum Teil ziemlich 


wird die Inſelpoſt in Schlitten befördert, für 


ſtellenweiſe 
lichen Schneeſtürme 
in warmen und ſtürmiſchen 
das mürbe Eis zum 
den Weg im offenen Meer oder 


gen herrſchen. Infolgedeſſen iſt auch 


noch, als das Eis dann in der 


„Eiskeller“ 
in voller Blüte ſteht. 


zu zackigen Hügeln aufgetürmte Packeis und plötz⸗ 
Hinderniſſe bilden. Schlimm aber wird es 
intern wenn Wind und! 
erſten 8 und treibende Eisfelder 
n den engen € unden und 
Durchfahrten verlegen, in denen dazu noch meiſt ſta e Strömun⸗ 
ý 1191 der Frühling für 
die Poſtfahrer die ſchwerſte und gefürchtetſte Zeit; um fo mehr 
Sonnenwärme außerdem „fault 
2. h. mürbe und brüchig wird, ohne daß man es der 
äußerlich anſehen kann. Das wahrhaft tückiſche Frühjahrseis 
bringt ſomit neue Gefahren, und dieſer Zustand dauert gewöhn⸗ 
lich recht lange zuweilen bis in den April hinein. denn dieſer 
Teil der Oſtſee ſtellt auch dann noch einen richtigen natürlichen 
dar, wenn faſt in ganz Europa der Frühling ſchon 


die bis zum 29. i 
Finanzamt die ſchriftliche Erklärung 


die niedrigſte eine jährliche Steuer von 20 Zinty: 


czyka und Main Jagiellonczyka, ein Reit⸗ und 
Springturnier für Zivilperſonen und Offiziere 
veranſtaltet, deſſen Reinerttag für die Arbeits- 
loſen beſtimmt ift. Eintrittskarten am Platze 
von 50 Groſchen bis 
Tribüne. 


| 


wird -in den Steuer 
Gewerbeſteuer vom 

Unternehmen, die nach Art. 23 des Geſetzes 
vom 15. Juli 1925 Gewerbeſcheine der 2. 


ahren 1936 und 1937 die 


gorie der 


gewerblihen Unternehmen löſen, 
ſofern der 


mſatz nach Einſchluß der 


men ſind ausgenommen: 
Geſellſchaften m. b. H., 

andere 
richterſtattung oder zur N e Beſtä⸗ 
tigung ihrer Berichte verpf ichtet ſind; ferner 
Fleiſchverkaufsunternehmen mit, e 
Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäfte ſowie Wurſtfabriken, 
nz uſtrieunternehmen, die laut Verordnung vom 
13, April 1935 (Verkauf von Bier, Mein, Spiri⸗ 
tuoſen, Eſſig, Eſſigſäure und Hefe) eine pauſcha⸗ 
lierte Umſaßſteuer zahlen müſſen; Unternehmen, 
Februar d. Is. im zuſtändigen 
abgeben, 
daß ſie vom Anfang l. J. an Geſchäftsbücher im 
inne des Handelskodex oder vereinfachte Bücher 


Genoſſenſchaften und 


ſteuer werden die Unternehmen. in eine der 26 
Steuerklaſſen eingereiht, von denen die höchſle 
eine jährliche Amſatzſteuer von 750 Zloty und 


Reitturnier für die Arbeitslo en 


Am Sonntag, d. 23. Februar, wird um 3 Uhr 


näm. in der gedeckten Reitbahn am früheren 
Grollman, Eingang von der Waly Warnen⸗ 


zu 2 Zloty. Büfett auf der 
Konzert der Berliner Soliften- 


Kaum find einige Wochen jeit dem fon- 
zetf der Berliner Philharmoniker vergangen. 
und ſchon können wir unſeren Leſern von 
dem Bevorjiehen eines weiteren Berliner 
Konzerts Mitteilung machen. 


Diesmal iſt es ein Gemiſchter Chor von 
26 ſtimmtechniſch und muſikaliſch durchgebil⸗ 
deten Sängern und Sängerinnen, das bei uns 
am Sonnabend, dem 29. 0 
Saale des Eoangeliſchen Vereinshauſes auf- 
kreten wird. Gründer und Dirigent dieſes 
ausgezeichneten Chores iſt 
avte. Der 
wird demnächſt bekanntgegeben 


Jungicharabend 
Am letzten Sonntag veranſtaltete die Engl,‘ 
Mädchenſungſchar der hieſigen evangelis 
ſchen Stadtgemeinden im großen Saale des 


ere ſtark gebaute 


fach mit Tauen 
Rudern 


das 


hinüberzuziehen, rutſchen 
und beim Rudern werden 


und 


zu ſichern, ſchicken die 
aus, die das Eis mit langen 
ie en. ‚Die 


Iniel- wie es ja nur 


ten wird, 
zu erwärmen. Erſt 
9 geſetzt. 


die nur das 


Eiſe oft völlig hilflos ſind. 


Wellen wen üb» haupt nicht in 


Eh 


isdecke 


mich pauſchal erhoben von 


is 
4. Handelskategorie bzw. der 6. bis 8. Rates 


ts 
titel, die der pauſchaliſierten Gewerbeſteuer 
unterliegen jährlich 50 000 Joty⸗ nicht über⸗ 
ſchreitet. Von den oben angeführten Unterneh⸗ 
Aktiengeſellſchaften, 


nternehmen, die zur öffentlichen Be⸗ 


Jebruar, im Großen 


Herr Waldo 
Beginn des Kartenvorverkaufs 


ihres Tiefgangs wegen die mei 
9 9 5 5 5 während die gewöhnl 


| 


} 
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| 

| fein Geſchäft nicht den Pauſchalſteuer entrichten: 


| 


j 
| Evangeliſche Jungſchar? „Untere Kinder müſſen 


Unter dieſen Umſtänden haben ſich auf Kufen ruhende. be- 
Flachboote am beſten bewährt, die je nach 
edarf als Ruderboot oder als Schlitten benutzt werden konnen 
; Ueber in A eds Feldern ‚treibendes Eis werden fie ein- 
inübergezogen, bis offenes Waſſer wieder das 
i ermöglicht. Ein böſes Hindernis bildet aber das klein⸗ 
ſchollige Treibeis, das einerſeits keinen genügenden Halt für 
Hinüberziehen bildet und andererieits das Rudern äußerſt 
erſchwert oder ganz unmöglich macht. Beim Verſuch. das Boot 
ie- Leute häufig ins eiſige Waſſer, 
5 ſie von den Eismaſſen o 
drängt und müſſen alle Kraft aufbieten, um das 
Rudern und Stangen vor dem Anprall größerer Eisſchollen zu 
ſchützen. Erhält das Fahrzeug dennoch ein Leck, muß e 
ein Mann aus der Eisabwehrftont“ ausſcheiden. um zu ic) 
ie anderen haben es dann um b 
ein Boot im mürben Frühjahrseis ein, dann iſt es meiſt unſäg⸗ 
lich ſchwer. es wieder aufs Eis zu ziehen. 


Um ſich bien pied ahi den Tücken des mürben Eises 
Poſtfahr 
tangen auf ſeine ft eh die 
Männer find immer angeſeilt, da oft ein eif 
bad das Ergebnis ihrer Arbeit 
u oft vorkommt, ins Waller ſtürzen oder rutichen. 
müſſen fie nachher ſtundenlang in ihren Hallen Kleidern in 
Kälte und Wind ausharxen, ohne die geringſte Möglichkeit, ſich 
in den letzten Jahren werden bet beſonders 
i Verkehrsverhältniſſen hin und wieder f 
rößere Eisbrecher find im Betrieb zu teuer und können 
ften Inſelhäfen überhaupt nicht 
ichen kleinen Küſtendampfer im 
. kommen im Treibeis 
Frage, 


lang beſenderes Kapitel bildet der Poſtpienſt der: 


heiteren Spiele. Wir danken der frohen Mäd⸗ 


Die Pauſchal umſatzſteuer | für kleinere : Unternehmen 


Auf Grund der im „Dziennik Aſtaw“ Nr. 10 
veröffentlichten Verordnung vom 10. d. Mis.: 


vorſieht. Die „arfikellung, zu welcher Gruppe 
die einzelnen Unternehmen gehören, treffen die 
Finanzämter. Das Finanzamt benachrichtigt die 
Unternehmen bis zum 31. März davon, in welche 
Kategorie ſie aufgenommen worden ſind. Der 
Zabler kann dann im Laufe von 14 Tagen nach 
dieſer Benachrichtigung die Aufnahme feines 


Geſchäfts in eine andere Steuerkategorie bean⸗ 


fragen. Erfolgt ſeitens des Zahlers kein Ein⸗ 


ſpruch jo: wird die Benachrichtigung des Steuer⸗ 


amtes gleichzeitig 


de uus dauffgen rung. Sollte 
zwiſchen dem Zahler t 


r und dem Finanzamt keine 
Einigung über die Anwendun dieſer oder jener 
Steuerklaſſe erzielt werden, jo wird dem be⸗ 
treffenden Geſchäft die ordentliche Umſatzſteuer 
veranlagt, ohne das Pauſchalſyſtem anzuwenden. 

Die Steuer iſt für 1936 und 1937 in vier 


gleichen Zeilgahtungen jeweils bis zum 15. Tun; 


15, September, 15. November und 15. Februar zu 
entrichten Das Finanzamt kann in Ausnahme⸗ 
fällen mittelloſe Zahler von der Entrichtung der 
pauſchalen Steuer befreien. ; 5 2 

Gegen die Benachrichtigungen und Zahlungs: 
aufforderungen kann im Laufe von 30 Tagen 
Berufung eingelegt werden, jedoch nur * 
der Heranziehung des betreffenden Geſchäfts zur 
Zahlung der Paäuſchalſteuer entgegen den Be: 
stimmungen der Verordnung. Bis zum 15. Junk 
tann der Zahler Beſchwerde einreichen, wenn 


den Unternehmen hinzugezählt worden Aut: 
Die Verordnung ift am Tage der Veröffent⸗ 


lichung in Kraft getteten. 


Evangel. Vereinshauſes einen Gemeinde⸗ 
abend. Ju Beginn der Feier zog die große 
Schar der Mädchen durch den Mittelgang des 
voll beſetzten Saales. Vorangetragen wurde der 
Wimpel, der im Feſtgottesdienſt am Vormittag 
dem Gebrauch übergeben worden war. „Super: 
intendent D, Rhode ſprach die Begrüßungs⸗ 
worte. Die Kinder ſangen ihr Jungſcharlied 
und ſprachen ihren Jungſcharſpruch. Danach 
wandte ſich Paſtor Brummack an die Eltern 
und Freunde der Jungſchar. Was will die 


heranwachſen in feinem Spiel und reiner 
Freude und in Gottesfurcht und Ehrbarkeit.“ 
Dazu will die Evangeliſche Jungſchar helfen 

Das Spiel im zweiten Teil des Abends trug 
den Namen „Das goldene Tor“. durch das man 
in das Kinderland gelangen kann. In loſem 
Rahmen reihten ſich reizende Kinderverſe und 
Spiele aneinander. Das Ganze wurde noch 
belebt durch Volkstänze, Reigen und Lieder. 
Nicht nur die vielen kleinen Gäſte, ſondern auch 
die Exwachſenen ſtanden ganz im Banne der 


chenſchar und ihren Führerinnen für die Stun⸗ 


den im ſonnigen Kinderland. j 
Junker Abend der Sänrer 
Am Sonntag, dem 16. Februar, fand in den 
Räumen der Grabenlage ein Bunter Abend der 
Poſener Ortsgruppe des Bundes deutſcher Sän⸗ 
ger und Sängerinnen ſtatt. Der Männerchor 
des veranſtaltenden Vereins brachte unter der 
Leitung des Liedermeiſters Kroll mehrere 
Männerchöre und heitere Geſänge, die das ge⸗ 


— —— 


aſſen, 


t arg be⸗ 
Boot mit 


fen, 
rer. Bricht ARS 


ſo ſchwe 


er ſogenannte Eiskundſchafter 


ges 
Wenn die Poſtfahrer, 


BU L 


Flugzeuge ein- 


darum bleibt es beim 


—— 
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| 


| 


| 


| 


unden ift; bei ihnen gehört 
n wi igen Schlittenboaten, die nur l 
nen ſie ſich oft Tage und Nächte lang mit 1 
Stürmen und Schneeböen herum, verſäumen dabei aber nie eine 


ſtudierte er an verſchiedenen Hochſchulen 
Theologie und Geſchichte, wurde 1891 zum Prieſter geweiht und 
1923 Domherr in Pelplin, nachdem er vorher Vikar, Propſt in 
Bütow und Profeſſor am Gymnaſium und dem Prieſterſeminar 
Pelplin geweſen war. Dem 
gelehrten deutſchen Mann 
reiche Auffätze 
Heimatprovinz u 
Sippeng ſchichte Er 
ſchaften und hiſtoriſcher Kommiſſionen. 
ſellſchaft für Poſen hatte ihn vor ihrer Fünzigjahrfeie / 
1955 zu ihrem Ehrenmitglied ernannt. i 
Sein Andenken wird bet uns in Ehren ſtehen, und wir hoffen, 
daß die Kinder ſeines Bruders feine wertvollen Arbeiten forts 
7 ſetzen werden. 5 e eee e g RE ee Te 7 * 


| 


vor 


und Land 


ſchulte Können der Sänger und ihre Sanges 
freudigkeit aufzeigten. Der Frauenchor und din 
Jugendgruppe des Bundes traten unter Leitung 
von Herrn Illgen in einen ſcharfen Wett- 
ſtreit mit der alten Sängergarde. Zwiſchen⸗ 
durch brachten die Baßſolis des Herrn Wilhelm 
Grunz und die Rezitation von Frau Elifabeth 
Kroll angenehme Abwechflung. Ein durchaus 
gelungener Theaterſchwank, der den Titel „Die 
Wunderkur“ trug, wurde von den Vereinsmit⸗ 
gliedern ſo durchſchlagskräſtig aufgeführt, daß 
ielbjt die verbiſſenſten, griesgrämigſten Meckerer 
dieſen Schwank als Wunderkur empfanden. 
Der „Bunte Abend“ der Sänger und Sängerin⸗ 
nen war eine gelungene Veranſtaltung, die dem 
Berem nicht nur die alten Freunde erhielt 
ſondern ſicherlich auch neue Anhänger erwarb. 
hk, 


die außerordenküche Dermögens⸗ 


abgabe der Landwirlſchait 


Im „Dziennik Uftaw“ Nr. 10 tft eine Verord- 
nung betreffend die Exrechnung und Erhebung 
der außerordentlichen Vermögensabgabe in der 
erſten Kontingentgruppe (Landwirtſchaft) im 
Jahre 1936 veröffentlicht, 


Danach ift fällig: ſpäteſtens am 30. Apri! 
eine Abgabe in Höhe von 11 Proz. der Boden 
ſteuer im Jahre 1936, ſofern eine Steuer von 
25 bis 60 31. gezahlt wird, und in Höhe von 
22 Prozent der Bodenſteuer des er 1936. 
wenn der Zahler über 60 ZI, Bodenſteuer zahlt. 
Bis zum 30. November ift der Ref der für 1880 
veranlagten außerordentlichen Vermögens⸗ 
abgabe zu entrichten. Die Zahlungsbefehle für 
die Anzahlung müſſen bis zum 15, April ein. i 
gehändigt werden. Einſpruch gegen den Zah⸗ 
lungsbefehl kann im Laufe von dreißig Tagen A 
erhoben werden, jedoch nur in Angelegenheiten 
der Frage, ob der Zahler zur Entrichtung der 
Vermögensabgabe verpflichtet iſt oder nicht. 
Gegen die Veranlagungsſumme kann kein Ein ' 
ſpruch erhoben werden. 


Kaffeehaus-⸗ Eröffnung 

Ami vergangenen Sonnabend, dem 15. Fe⸗ 
bruar, erfolgte in der Grudnia 20 nach modern 
durchgeführtem Umbau die Eröffnung des 
Kaffeehauſes „Styloma“, Der Inhaber dtes 
ies Lokals, Herr Mi. Ziölkowfki, hat es ver⸗ 
ſtanden, nach eigenen Entwürfen das Innere fs 
geſchmackvoll zu geſtalten, daß der Aufenthalt für 

jeden angenehm ijt. Im Anſchluß an die feier 
liche Einweihung des Lokals wurde auch der 
Arbeitsloſen durch eine Sammlung gedacht, di⸗ 

21,50 Zt. einbrachte. e eee 
5 jå 2 i 


Das Opferthetmometet am Plac Wol 
ności zeigte heute früh 7500 Zloty an. 
Aniverſität weiter geſchloſſen. Am Montag 
hat der Senat der Poſener Univerfität eine 
Konferenz abgehalten, auf der beſchloſſen wurde, 
die Verfügung des Rektors über die Einſtellung 
der Vorleſungen bis auf Widerruf weiter in 
Kraft zu laſſen. 1 5 . 


zu 
Kr. Konitz geboren, 
des Deutſchen Reiches 


heimgegangenen kernigen und grund⸗ 
verdanken wir etliche Bücher und zahl⸗ 


in drei Sprachen, beſonders zur Geſchichte ſeiner 


allem feiner geliebten Koſchneiderei und ihrer 
war Mitglied verſchiedener gelehrter Geſell⸗ 
Die Hiſtoriſche Ge⸗ 


* 


Doſener Taaeblati = 


Hus Pofen 


und Pommerellen 


Krotoſchin f 
Warnung vor unbekannten Mietern. Kürz⸗ 
lich erſchien bei Frau Baumeiſter Werner in 
der ul. Sienkiewicza ein unbekannter Herr um 
eine Wohnung zu mieten. Da die alie Dame 
ihm die zu vermietenden Räume nicht ſelbſt 
zeigen konnte und Frl. Werner zur Stadt ge⸗ 
gangen war wollte der Fremde warten und 
Frau Werner bat ihn ins Wohnzimmer. Nach⸗ 
dem er hier eine Meile gewartet Hatte, bat er 
die Beſitzerin um ein Glas Waler. Als er gez 
trunken batte, verabſchiedete er ſich da er nicht 
länger warten könne Kurze Zeit darauf kehrte 
die Tochter des Hauſes heim. Als ſie von dem 
auffälligen Beſuch hörte. dachte Ne ſofort an 
ihre auf dem Alanier abgelegten Schmuckſachen. 
zwei Ringe und eine goldene Uhr. Sie konnte 
leider nur noch das Verſchwinden derſelben feſt⸗ 
tellen: Ein ähnlicher Fall ſoll Ah auch in 
Oſtrowo ereignet haben. Die Nachforſchungen 
führten zu dem Ergebnis, daß es ſich um die⸗ 
ſelbe Perſon handeln muß. Ein bei Frau Bau⸗ 
meiſter beſchäftigter Arbeiter will den Mann 
im Polizeialhum als einen kürzlich aus dem 
Gefängnis entlaſſenen Verbrecher erkannt haben. 
Bisher konnte der Aufenthalt desſelben nicht er⸗ 
mittelt werden. Wahrſcheinlich wird dieſer 
„ehrbare Mieter“ dieſen Trick noch öfter anzu⸗ 
wenden verſuchen. Deshalb ſei vor ſolchen An⸗ 
bekannten gewarnt. 
Seitener Fang 

# Faft täglich waren letztens in unſerer Stadt 
wie auch in der Umgebung Fahrräder geſtohlen 
worden, ohne daß eine Spur von ihnen zu ent⸗ 
decken war Ten unermüdlichen Nachforſchungen 
unſerer Polizei iſt es gelungen, in Biadfi, einem 
kleinen Dorf in der Nöhe von Krotoſchin, ein 
Hehlerneſt großen Stils auszuheben und nicht 
weniger als 21 — einundzwanzig — komplette 
Räder zu beſchlagnahmen, die ſämtlich von Dieb- 
ſtählen herrühren. Der größte Teil der Räder war 
auseinandergenommen, die Nummern und der 
Anſtrich waren entfernt. Doch auch ein „fabrik 
neues“ Tährrad befand fih darunter, Id daß, man 
genau die Verwandlung eines geſtohlenen Rades 
in ein nagelneues feſtſtellen lonnte. Die hieſige 
Polizei fordert nun alle Beſtohlenen auf, die im 
Polizeibüro in der ul. Adunopſka befindlichen 
Räder zu beſich tigen, um ihr Cigentum in Emp⸗ 
fang zu nehmen. Tas Wiedererkennen des ent⸗ 
wendeten Rades dörfte jedoch den rechtmäßigen 
Beſitzern recht ſchwer fallen. Da angenommen 
wird, daß in dieſer „Radfabrik“ noch mehrere 
Teilhaber beſchäftigt waren, die Nachforſchungen 
aber noch nicht abgeſchloſſen find, können nöhere 
Angaben nicht gemacht werden. Es iſt jedoch zu 
hoffen, daß nun die Raddiebſtähle nachlaſſen. 

Die zig Jahre Rad ahrverein 

+ Am 12. Februar lonnte der Radfahrerverein 
Krotoſchin 1896 auf ſein 40 jähriges Beſtehen zu⸗ 
rüdbliden. Zur Zeit der Gründung war das 
Jahrrad in der hieligen Gegend noch fehr felten, 
wb ein Radler wurde dementſprechend beftaunt. 

och die ä des „Stahlroſſes“ erkannte 
wen bald, und ſo ſchloſſen fih eine Reihe an- 
aſſiger Bürger zu einem Verein zuſammen, deſſen 
weck es war, „das die Geſundheit fördernde und 
für das praktiſche Leben überaus nützliche Rad⸗ 
fahren beim Publifum immer mehr einzuführen, 
die Mitglieder im Fahren möglichit allſeitig aus⸗ 
zubilden, den Radfahrſport zu wahren, wie auch 
die Geſelligkeit zu pflegen und zu fördern.“ Zu 
einen Gründern gehörte auch der bereits im 
23. Lebensjahr ſtehende penſionierte Gerichts ⸗ 
dollzieher Karl Münzel, der noch heute hier an- 
ſäſſig iſt und als Ehrenmitglied dem Verein an⸗ 
7 Lange Jahre hindurch fanden die gemein⸗ 
amen Ausfahrten der Vereinsmitglieder, die 
portlichen und ge aer Veranſtaltungen reges 
Intereſſe. Erſt im Weltkriege ging die Mitglieder⸗ 
zahl ſtark zurück, und durch die Abwanderung eines 
großen Teiles deutſchſtämmiger Bürger wurde 
das weitere Beſtehen des Vereins gänzlich in 
Frage geſtellt Trotzdem gelang es, durch Wer⸗ 
ung neuer Mitglieder den Verein lebensfähig zu 
erhalten In den legten Jahren wechſelten Zeiten 
des Niedergangs mit ſolchen des Wie deraufſtiegs 
Einzelnen Mitgliedern des Norſtandes gelang es, 
den Verein auch finanziell wieder in die Höhe zu 
bringen und die beiden Sportriegen zu derartigen 
Leiſtungen zu befähigen, daß ſie nicht nur in Kro⸗ 
toſchin, ſondern auch in anderen Städten Erfolge 
feiern konnten. Vor zwei Jahren war angeregt 
worden, ſämtliche Leranſtaltungen und Übungen 
mit dem hierſelbſt beſtehenden Turnverein ge⸗ 
meinſam abzuhalten. Leider zerſchlugen ſich die 
Verhandlungen. Doch it zu hoffen, daß die er- 
neut geplante Huſammenarbeit Tatſache wird 
In gemeinſamem Schaffen kann dem deutſchen 
Wolkstum nur gedient werden. 
Pleſchen ; 
Zur L'nderung der Arbeits'ofennot 

& Um ben Arbeitsloſen unjerer Stadt zu 
Hilſe zu kommen, hat der Magiſtrat beſchloſſen. 
20 Arbeitsloſe beim Hacken und Einbringen 
von. Eis, 15 Arbeitsloſe beim Ausroden der 
dürren Bäume im Stadtpark und 16 Arbeitsloſe 
bei der Kanaliſation der ul. Garncarita und 
ul. Krzywa zu n Wegen ſtarken 
roſtes mußte letztere Arbeit eingeſtellt werden. 
Bei Eintritt milderen Wetters werden dieſe 
Arbeiten fortgeführt. Bei dieſen Arbeiten kön⸗ 
nen nur etwa 15 Prozent der Arbeitsloſen bes 


Sonja Heme will abtreten 


Wie Sonja Henie erklärte, will ſie ſich nun⸗ 
mehr endgültig von der Beteiligung an Meiſter⸗ 
ſchaftswettbewerben zurückziehen. Im Anſchluß 
an die Olympiſchen Winterſpiele in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen will die Norwegerin zum letzten⸗ 
mal in Paris bei den Welemeiſterſchaften im 
Eiskunstlaufen ſtarten, um dann in Zukunft nur 


noch an Schaulaufvorführungen teilzunehmen. 


Auf Fragen, ob ein Uebertritt zum Berufsſport 


in ihrer Abſicht liege, gab Sonja Henie keine 


deſtimmte Auskunft. ; 


Bewundernde Anerkennung für 


die Ausrichtung der Winterſpiele 


Wir hatten geſtern Londoner Stimmen der 
Begeiſterung über die Winter ſpiele in Gar- 
miſch- Partenkirchen gebrachl. Heute bringen 
wir weitere Stimmen der Bewunderung aus 
aller Welt über die glänzende Ausrichtung 
des Winterolympia. 


Ein ergreifender Ausklang 


Paris. Die Sonderberichterſtatter der großen 
Pariſer Blätter in Garmiſch⸗Partenkirchen, die 
ſehr ausführlich über den Abſchluß der Winter- 
ſpiele berichten heben noch einmal die vorzüg⸗ 
liche Organisation hervor und bezeichnen die 
Schlußfeier am Sonntag als kräftig und er- 
greifend. 

Der „Jour“ ſpricht von einem 

unvergeßlichen Schauſpiel und von einer 

Stunde wahrer Gemeinſchaft und Einig⸗ 

leit. 

Der Berichterſtatter des „Petit Parijien“ weiſt 
beionders auf die Anweſenheit des Führers und 
auf die Teilnahme einer Reihe leitender poli⸗ 
tiſcher Perſönlichkeiten hin. Dies zeuge von 
dem In ereſſe, das man an führender Stelle in 
Deutſchland dem Sport und der Jugend ent⸗ 
gegenbringe. 


alle Winterſportfeſte übertroffen 


New Vork. Die amexrikaniſche Preſſe weiſt in 
ihren Berichten über den Abſchluß der Olym⸗ 
piſchen Winterſpiele auf den glänzenden orga- 
niſatoriſchen Erfolg der Veranſtaltung hin. 
Tie „New Vork Times“ ſtellt u. a. feit, daß der 
Beſuch am Abſchlußtage 

die höchſte Beſuchsziffer eines Tages der 

Sommerſpiele in Los Angeles um 20 000 

Perſonen übertroffen habe. 

Die Oearſt⸗Preſſe veröffentlicht eine Unter: 
redung mit dem Präſidenten des amerikanischen 
Olympia⸗Ausſchuſſes, Brundage, in der 
dieſer u. a. ſagt, daß die eben beendeten Olym⸗ 
piſchen Winterſpiele alle anderen Winterſport⸗ 
fefte in bezug auf Organtſation. Zahl und 
Klaſſe der Teilnehmer, Zahl der Zuſchauer, all⸗ 
gemeine Begeiſterung und Schärfe des Wett⸗ 
bewerbs übertroffen hätten. Die Deut⸗ 
ſchen verdienten Lob für die höfliche Behand⸗ 
lung, die ſie den Amerikanern entgegengebracht 
hätten. 


Eine unvergeßliche Abſchlußſe ier 

Kopenhagen. Verſchiedene Kopenhagener 
Blätter veröffentlichen ausführliche Berichte 
über die Abſchlußfeier in Garmiſch⸗Parten⸗ 
kirchen. Der Sonderberichterſtatter der „Ber: 
lingſte Tidende“ gibt in beredten Worten ſeiner 
Begeiſterung über das „unvergeßliche Olympi⸗ 
iche Abſchlußfeſt“ Ausdruck und hebt die blen⸗ 
dende Organiſation jowie die Dijziplin und 
Rückſichtnahme der Maſſen beim Abmarſch hers 


Vorbildliche Organiſationsarbeit 
Heliingfors. Die geſamte bürgerliche Morgen- 
preſſe Finnlands findet aus Anlaß des Ab⸗ 
ſchluſſes der Winter⸗Olympiade Worte höchſter 
Anertennung für die vorbildliche deutſche Orga⸗ 
niſationsatbeit. „Hufpudſtadsblädet“ bezeichnet 
Garmiſch⸗ Partenkirchen als die zweifellos 
größte und ſchönſte aller Winter =- Olympiaden. 
Großes Lob wird auch in allen Blättern 
deu Leitungen des deutſchen Rundfunks 

gezollt. 
Die ſtürmiſchen Huldigungen der Menge, gleich⸗ 
gültig, ob ſie ſich nun aus In⸗ oder Ausländern 
zuſammenſetzte, für den Führer werden in allen 
Berichten beſonders hervorgehoben. 


der Dank des Führers 


Garmiſch⸗ Partenkirchen, 17. Februar. Der 
Führer und Reichskanzler hat an den Präſiden⸗ 
ten des Internationalen Olympiſchen Komitees. 
Graf von Vaillet⸗Lotour, folgendes Schreiben 
gerichtet: 3. 7 f 
„Sehr verehrter Herr Präſident! 
Der glanzvolle Verlauf und Abſchluß der 
IV. Olympiſchen Winterſpiele 1936 in Gar⸗ 
miſch⸗Partenkirchen veranlaßt mich, Ihnen, Herr 
Präſident, und den anderen Mitgliedern des 
Komitees für Ihre außerordentlich hervor⸗ 
ragende Tätigteit, die ſo weſentlich die Abhal⸗ 
tung und Durchführung dieſer internationalen 
Veranſtaltung ermöglichte, meinen und des 
deutſchen Volkes tiefgefühlten Dank zum Aus: 
druck zu bringen. Weiter bitte ich Sie, Herr 
Präſident, dieſen Dank und unlere höchſte Be: 
wunderung all jenen Mitwirkenden zu übers 
mitteln, die als Kämpfer und Kämpferinnen 
bei dieſen Dlympiſchen Spielen die Welt durch 
ihre herrlichen Leiſtungen in höchſter Spannung 
hielten und mit Begeiſterung erfüllten. 

In aufrichtiger Verehrung bin ich, Herr 
Präſident, Ihr (gez.) Adolf Hitler.“ 


maaana 


ſchäftigt werden, über 300 find noch ohne Arbeit. 
Deshalb wurde in der Stadtverordnetenſitzung 
vom 13. Februar zu der auch die Geiſtlichkeit, 
die Leiter der Schulen und der Vereine ſowie 

nnungen eingeladen waren, beſchloſſen, eine 
Sammelwoche für die Arbeitsloſen in unſerer 
Stadt zu veranſtalten. Zum Einſammeln der 
Spenden haben ſich die angeſehenſten Perſonen 
der Stadt bereit erklärt. 

& Auszeichnung eines Arbeiters. In der hie- 
figen: Papierfabrik ift der Arbeiter Ulatowfki 
idon 35 Jahre beſchäftigt. Vergangene Woche 
erſchien in der Fabrik der Vizeſtaroſt Paczkie⸗ 
wicz und überbrachte ihm eine Auszeichnung 
für langjährige treue Arbeit vom Handels⸗ 
miniſter. An der Feier nahmen außer dem 
Leiter und den Arbeitern des Betriebes auch 
der Bürgermeiſter Jaworſki und als Abge⸗ 
ſandter des Fabrikarbeiterverbandes Herr Grze⸗ 
bomiti teil. i 


Bentſchen 
C. quidierung der Gulsbezirke 


Die rada gminna (Wojtrat) der Landgemeinde 
Bentſchen wählte in ihrer Sitzung vom 6. De⸗ 
zember v. N. zur Ergänzung der Kommiſſion für 
die Liquidation der Gutsbezirke, die aus den betr. 
Eutsbeſitzern, dem Woit und einem Beamten der 
Staroſtei beſteht, als ? ertreter der Landgemeinde 
den Gemeindeabgeordneten Franz Radny aus 
Lomnitz. Die Hommiſſion hat bis jetzt vier 
Sitzungen abgehalten, und zwar zwei im Amta- 
lokal des Wojtamtes und je eine auf den Gütern 
Weidenvorwerk und Lomnitz. Beſchloſſen wurde, 
daß die Laſten, die bis 31. März 1935 auf den 
Gutsvorſtänden ruhten, auf die Landgemeinde 
übernommen werden. Die Gutsbeſitzer haben fi 
aber verpflichten müſſen, der Landgemeinde 
Bentſchen eine gewiſſe Entſchädigung zu ge⸗ 
währen, da der 15 jährige Wert der bisherigen 
Leiſtungen zugrunde gelegt wurde. Als Ent- 
ſchädigung kommen in page Armenunterſtützung, 
Gemeinde⸗ und Schulabgaben, Koften für den 
Standesbeamten und Unterhalt des Gemeinde⸗ 
vorſtehers. Liquidiert werden im hieſigen Woft⸗ 
bezirk die Gutsbezirke Weidenvorwerk, Lomnitz, 
Stefanowo und Pierzyn. 


Moailno 

. Aus dem Jahresbericht der Feuerwehr. deer 
hieſigen Hotel Monopol fand eine Tagung der 
Leiter der Feuerwehren des Kreiſes Mogilno 
ſtatt, an der als Delegierter der Wolemodilaite: 
Feuerwehr Herr Teichert⸗Poſen und als Dele- 
ierter der Landesverſicherungsanſtalt Inſpektor 

eher Ber teilnahmen. Bürgermeiſter 
Borowiak⸗Kruſchwitz berichtete über die Tätig ⸗ 
keit der Kreisfeuerwehr im Jahre 1933/36, wo⸗ 
bei er davon ausging, daß ſechs neue Rener- 
wehren gegründet wurden. Gegenwärtig hat der 
Kreis 45 Feuerwehrabteilungen. Die euer: 
wehren find in 9 Bezirke eingeteilt, die fih mit 
den Grenzen der neu entſtandenen Sammel- 
gemeinden decken. Im Jabre 1936 ſollen für 
42 175 be Geräte angekauft werden. 33 
Berichtsjahr fanden in Kruſchwitz und Vakoſch 


att. Inſtrukteur Feige machte auf dem Gebiet 


dee eee mit Mettbewerbsübungen 
es Kreiſes 105 Inſtruktions⸗ und Schulungs⸗ 


reiſen. Mit einem Appell zu weiterer gemein⸗ 
ſamer Arbeit wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Wollſtein 


£ Der Pferdezüchterverein des Kreiſes Moll: 
ſtein teilt ſeinen Mitgliedern mit, daß der Aus: 
weis zur Erlangung von Ermäßigungen bei 
Deckung von Stuten fortan in der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Schule ausgehändigt wird. Dort⸗ 
ſelbſt befindet fih jekt das Büro des Pferdes 
züchtervereins. 

* Einſichtnahme. Der Entwurf des Budgets 
der Stadtgemeinde Rakwitz für 1936/37 liegi 
vom 16. bis 22. Februar einſchl. zur allgemeinen 
Einſicht aus. Widerſprüche und Einwände 7 
r baren ger in dieſer pp eeey 

i im me ngere 
en gere ich 
Obornik 

hf. Zur Bromberger Jubiläums⸗Geſlügelſchau. 
Intereſſenten Velek at Se vom 7 Ah 8. Marz 
in Bromberg in den Wichertſchen Feſtſälen ſtatt⸗ 
findende Raſſegeflügelſchau dingewieſen. die der 
Geilügefgüchternerein Bromberg aus . 
nes 45jährigen Beſtehens veranſtaltet. Dieſe 
Ausſtellung dürfte der Treffpunkt der geſamten 
Geflü ee von Nord⸗ und tpolen 
kin. Informationen erteilt und Anmeldeformu⸗ 
are perſendet Br. Huth, Bydgoſzez. ul. Grodzka 
Nr. 14 16. 

hi. Gaben für die Elenbsgebiete 
ſchleſien und f Es werden noch n 
bare Kleidungsſtücke pe Art für unſer: 
n arge Not geratene Volksgenoſſen in Oper: 

und Lodz be 

der Ruf auch an unſere $ ttglieder in 

Stadt und Land, alles Entbehrliche zur Ber. 

ung 7 ſtellen. Di von Sa 
ann bei den Wohl 

beim Wohlfahrtsdienſt in 
Pilſudſtiego 25, erfolgen. 


Nawitſch 
ah der Suppenküche veranitaltete 
der h Im Sa Frauen“ am ver 


i ützenhauſe einen wohl⸗ 
gangenen Sonntag im 2 Den 


elungenen nten 

5 ee waren überaus zahlreiche Volks⸗ 
genoſſen gefolgt ſo daß die großen Räume kaum 
alle Beſucher faſſen konnten. Auch zahlreiche 
volniſche Ade r. U. a. Bürgermeiſter S ta- 
winfti, hatten der Einladung Folge geleiftet. 
Nach einigen Konzertſtücken bra \te der DGV. 
einige Lieder zu Gehör. dann begrüßte Pfarrer 
Feder die Anweſenden. Im Anſchluß 
»aran folate ein Vorſpruch. Ein karben eres; 
Bild zeigte das „Wachsfigurenkabinett“. das 
durch Geſang, Tanz und Ausſtattung fortgeſetzt 
Veifallsſtürme hervorrief. Das darauf folgende 
ſcherzhafte Bodenturnen entjellelte größte Heiter⸗ 
keit und zeigte, daß ein gut durchtrainierte 


e e 
rtsorganiſationen oder 
ojen, Al. Mariz. 


ze * 


werden. Die 


Körper wirklich ſchwierige Uebungen zu Spiel 
und Scherz ausüben kann. Als nächſte „Num 
mer“ folgte ein farbenfroher Bauerntanz. und 
den Abſchluß bildete ein muſterhaft pere 5 
Nadreigen. Hatten die verſchi denen Darbies 
tungen auf der Bühne die Stimmung auf einen 
Höhepunkt gebracht. ſo hatten dankenswerte 
Sean eit und fleißige Hände weitere 
Quellen für Belustigung und Einnahme ges 
ſchaffen Ein gut ausgeſtattetes Büfett Schief 
ſtand Würfeltiſch uſw fanden guten 521 
Konnten einerſeits ſchöne Gewinne und ſchmack⸗ 
hafte Salate. Kuchen. Kaffee uiw. verteilt wer. 
den. ſo fand dadurch die immer hungrige Kaſſe 
der Suppenküche eine dankenswerte 7 

7 


Schönſte Harmonie und beite Stimmung bie 


die meiſten Gäſte bis in die Morgenſtunden bei- 
fammen. Das Feſt it vorüber, das Ziel ift 
erreicht. die Suppenküche kann auch weiterhin 
ihr Liebeswerk fortführen und wie bisher ie 
Kochtag etwa 100 Portionen warmes Eſſen aus⸗ 
teilen. Dieſe Tatſache iſt der ſchönſte Lohn für 
alle die durch Arbeit. Spenden und Beſuch 
zum Gelingen des Feſtes beitrugen. 


Kolmar 
Nothilfe⸗Kundgebung 


$ Der Deutſche Wohlfahrtsbund hatte zu einem 
Abend zum Beſten der Notſtandsgebiete einge⸗ 
laden. Eine aus 14 Mitgliedern beſtehende Spiel⸗ 
gruppe aus Oberſchleſien hatte die Ausgeſtaltung 
des Abends übernommen. Aus dem Munde dieſer 
Menſchen erlebten wir die Geſchichte Ober⸗ 
ſchleſiens in Leid und Freud bis zur Gegenwart, 
wo das größte Leid der Arbeitsloſigkeit zum Schick⸗ 
ſal der Oberſchleſier geworden iſt. Jetzt reicht ae 
mehr der eigene zähe Lebens wille aus, fih durch⸗ 
zuſetzen. Da ſchlagen die Wellen deutſchen Blutes 
über auf die anderen Gebiete, und man findet ſich 
zuſammen, um gemeinſame Not zu bannen. Not⸗ 
zeiten ſind immer die Zeiten einer gewiſſen Wie⸗ 
dergeburt geweſen, und ſo wächſt denn auch für 
uns aus dieſer Zeit der große völkiſche Gedanke 
heraus, der dazu drängt, alle Menſchen unſeres 
Landes zuſammenzuſchmieden Dies war für 
alle Anweſenden das Erleben dieſer Kundgebung, 
und alle opferten freudig und reichlich. 


DTobrzuca 

5 4 5 Störungsverſuche. Auf dem letzten Winter- 
jet des Deutſchen Radfahrervereins in Deutſch⸗ 
Koſchmin drangen Mitglieder der dortigen Orts 
gruppe der Jungdeutſchen Partei, unter Führung 
ihres jugendlichen Vorſitzenden Seins Steinert, 
in die Ferre und verſuchten das Feſt zu 
ſtören. Obwohl ſich die Störenfriede mit Schlag⸗ 
ringen und Schraubenſchlüſſeln bewaffnet hatten, 
wurden fie dank der Beſonnenheit des Vorſtandes, 
des Feſtausſchuſſes und einiger älterer Feſtteil⸗ 
nehmer herausgedrängt. Dabei wurden ihnen 
einige Schlagwerkzeuge, mit denen ſie um ſich 
ſchlugen und einzelne Feſtteilnehmer leicht ver⸗ 
letzten, abgenommen. Es hat alle Feſtteilneh mer 
etwas eigenartig berührt, daß gerade während 


des Überfalls die Lampen, die den Saal er ⸗ 


ellten, heruntergeſchraubt werden ſollten. Glück⸗ 
icherweiſe konnte die damit verg tigte junge 
Dame an ihrem Vorhaben handkräftig nehinder: 
> verſuchte Störung hat folgende 
Vorgeſchichte: In einer Sitzung des Radfahrer 
vereins beantragten Mitglieder der IDV., daß 
auf Veranſtaltungen, Sitzungen uſw des Rad⸗ 
ahrervereins nur Abzeichen dieſes Vereins 
getragen werden dürften. Der Antrag wurde 
einftimmig angenommen. Später verſuchte man 
edoch, gerade von dieſer Seite den Beſchluß 
ber 88 zu machen. Als ſich die Mitglieder 
der IDP. nicht an den Beſchluß hielten und 
trotz mehrfacher 33 ihre Parteiab⸗ 
zeichen nicht ablegten, wurden fie durch Vereins- 
beſchluß ausgeſchloſſen. Tie Antwort war ein 
Drohbrief des Herrn Heinz Steinert an den 
Vorſitzenden des 3 und der 
Störungsverſuch. Bezeichnend iſt es, daß an 
dieſem nicht nur ehemalige Mitglieder des Rad⸗ 
ahrervereins, ſondern auch andere Mitglieder 
der SDR.-Ortögruppe Deutſch⸗Koſchmin teil⸗ 
nahmen. Das Fet nahm nach dem beſchriebenen 
Vorfall noch einen ſehr ſchönen Verlauf. À 


Jarotihin 


Die Einwohnerzahl der Stadt beträ 
e 9426 Perſonen m Verhältnis 
um Borjahre wurde ein Zuwachs von 60 Pere 
onen verzeichnet. Die durch Verſetzungen her⸗ 
vorgerufene Abwanderung von etwa 70 Eiſen⸗ 
bahnerfamilien in der zweiten Hälfte des vori⸗ 
gen Jahres wurde durch den Zuzug der Emi⸗ 
ranten aus Fedde hn ungefähr ausgeglichen. 
daes ant iſt die ihon feit einigen Jahren 
eobachtete Tatſache. daß das weibliche Ges 
er in Jarotſchin erheblich überwiegt; gegen, 

g gibt es 1883 Frauen und 4543 Männer. 


Nennung der deutihen Mann schaft 
für In sbruck zurückgezogen 


Berlin, 17. Februar. Die Preſſeſtelle des 
deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen 
teilt mit: 

Trotz wiederholter Bemühungen deutſcher 


politiſcher und ſportlicher Stellen, den öfter» 
reichiſchen Sportfuhrer, Fürft Starhemberg, 
gar Aufhebung des am 19. Auguft 1935 ver» 
ffentlichten generellen Startverbots öfter» 
reichiſcher Sportsleute nach Deutſchland zu 
veranlaſſen, dieſer am 16 Februar dem 
Reichsſpo rer mitteilen laſſen, da pau 
nach den Olympiſchen Spielen in Ju unft 
der Start öſterreichiſcher Sportler in Deutſch⸗ 
land genehmigt werden könne. unbeſchadet 
deſſen aber grundſätzlich allgemeine 
S:artverbot bis auf weiteres aufrechterhalten 
bleiben müſſe. I 

Der Reichsſportführer hat deshalb zu feio 
nem großen Bedauern die Nennung der deut⸗ 
ſchen Mannſchaft für die Innsbrucker Berane 


ſtaltungen (Fis⸗Nennen) zurückzietzen müſſen. 


® 
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(Nachdruck verboten.) 


Jedes aufgeweckte Schulkind weiß es: ohne 
Licht gibt es kein Leben auf dieſer Erde. Jeder 
ſtellt auf ſeinen ſommerlichen Wanderungen 
über Land immer wieder feft, daß jede, auch die 
beſcheidenſte Pflanze ſich dem lebenbringenden 
Licht enigegenreckt. 
Sehnen nach Sonne, das mehr oder weniger in 
jedem Menſchen ſchlumment, naturgegebener 
Trieb? Eigenartig, daß wir trotzdem dieſem 
Sehnen ſo wenig Erfüllung ſchenken. Es iſt 
jedenfalls eine unleugbare Tatſache, daß viele 
Menſchen nur im Frühling und Sommer aus⸗ 
gedehnte Spaziergänge, erholungbringende 
Wanderungen unternehmen, im Winter da⸗ 
gegen, wenn Schneeflocken vom Himmel wirbeln 
oder ein ſcharſer Wind volltönend um die 
Häufereden pfeift, ängſtlich in den Stuben 
hocken bleiben. Unverſtändlich, wie ſonſt fo 
lichthungtige Menſchen ſelbſt ihre freien Stun⸗ 
den, ihre Sonntage den eigenen vier Wänden 
mit ihrer verweichlichenden Wärme ſchenken. 
Dieſe winterlichen Stubenhocker brauchen ſich 
nicht zu wundern, wenn ihnen gewiſſermaßen 
jede Regenpfütze oder jeder rauhe Wind eine 
Erkältung bringt. Im Winter nicht roſten — 
darin liegt das ganze Geheimnis beneidens⸗ 
werter Friſche und Geſundheit. Es iſt ſchon 
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die Küche der Zukunft auf 
fleiſchloſer Grundlage 


Und iſt nicht das ſtarke 
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Im Winter nicht roſten! 


Erholungsſtunden, die der Frau gehören 


| 
| 


| 


fo‘ wer Wind und Wetter nicht fürchtet und fih 
in vernünftiger Weiſe abhärtet, wird manchen 
Weg zum Arzt und damit manche Koſten 
ſparen. 


Es ijt eine alte Erfahrungstatſache: Wande⸗ 


| 
| 
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rungen im Winter find gefünder und weniger 


beſchwerlich als im Sommer. Wie herrlich rein 
iſt die Luft, wenn Fluren und Wälder mit 
einem dichten, weißen Schneekleide bedeckt ſind! 
Eine Wanderung bei ſchwüler Sommerhitze führt 
bald zur Erſchlaffung, im Winter dagegen 
fühlt man ſich nach längerem rüſtigen Vor⸗ 
wärtsſchreiten in Gottes freier Natur wunder⸗ 
bar erfriſcht, verjüngt und — erfreut fih eines 
ſehr geſegneten Appetits. . 


Seid keine winterlichen Stubenhocker! Das 
gilt für jeden Werktätigen, und nicht zuletzt für 
die Frau! Sie iſt die ganze Woche über an 
Küche und Haushalt gebannt, ſorgt und müht 
ſich Tag um Tag, ſie kennt keine genau begrenzte 
Arbeitszeit, ihr Tagewerk dauert oft genug 
zwölf und noch mehr Stunden. Sie hat daher 
ein wohlerworbenes Anrecht auf ungebundene 
Sonntagsſtunden, die ganz ihr und ihrer Ge⸗ 
ſundheit gehören. Wenn heute, im Gegenſatz 
zu früher, ſich die meiſten Hausfrauen auch 
ſchon einen jährlichen Sommerurlaub leiſten 
können, ſo iſt es doch nicht damit getan. Wie 
der Mann am ſiebenten Tag in der Woche, dem 
Sonntag, ruht und neue Kräfte für die kom⸗ 
mende Arbeitswoche ſammelt, muß das auch die 
Frau tun. Das läßt ſich durchaus ermöglichen. 
Es iſt ein ſchönes Zeichen von Familien⸗ 
harmonie, wenn am Sonntag (gleich nach der 
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Tagen, 


Mittagstafel (die ſchon um 12 oder 13: Uhr 
ſein kann), die ganze Familie ſich in das Freie 
begibt. Einige Butterbrote zum Mitnehmen 
ſind ſchnell fertig gemacht. An der Koſtenfrage 
braucht der ſonntägliche freie Nachmittag wirk⸗ 
lich nicht zu ſcheitern. Die Hauptſache iſt, es 
finden ſich die willigen Hände und Herzen, die 
der Mutter hilfreich zur Hand gehen, damit ſie 
ſich nicht am Sonntag vormittag jo abzujagen 
braucht. 

Wer im Winter längere Wanderungen 
unternimmt, ſollte ſich nicht mit einem ſchweren 
Mantel belaſten. Ein leichter Wettermantel, 
um ſich gegen Regen und Schnee zu ſchützen, er⸗ 
füllt vollauf ſeinen Zweck. Ebenfalls iſt das 
Tragen zu warmer Unterkleidung nicht ratſam. 
Bei etwaigem Kältegefühl verſchafft man ſich 
am beſten Bewegung. Das Atmen muß natür⸗ 
lich ſtets durch die Naſe geſchehen und nicht 
durch den Mund erfolgen; die Naſenatmung 
dient — das ſei an dieſer Stelle und in dieſem 
Zuſammenhang ausdrücklich betont — der 
Vorwärmung der Luft für die Lunge. Vor 
allem ſollte die Mutter darauf achten, daß die 
Kinder beim Laufen, beſonders an windigen 
den Mund ſtets geſchloſſen halten. 
Denn gerade Kinder neigen vielfach dazu, mit 
geöffnetem Mund zu atmen. ; 

Im Winter nicht roſten — ein vielgebrauch⸗ 
tes Wort. Führen wir es nicht nur auf der 
Zunge, ſondern laſſen wir es lebensvolle Wirk⸗ 
lichteit werden. Stillen wir unſeren Hunger 
nach Sonne und Licht, wann und wo es irgend 
geht. Aber nicht allein, nehmen wir die 
Mutter mit hinaus in die freie winterliche Na⸗ 
tur. Sie, die täglich für uns forgt, ſelbſtlos 
und ohne zu klagen, hat ſich dieſen beſcheidenen 
Dank wohl verdient. Die Sonntag ⸗Nachmit⸗ 
tagsſtunden ſollten der ganzen Familie ne 

` els; 
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Mittwoch, 
19. Februar 1936 
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Mit Rat und Tat 


Das 
Reinigen vergoldeter Bilderrahmen muß mit 
großer Vorſicht geſchehen., weil das Gold nur 


Reinigen vergoldeter Bilderrahmen. 


ſehr dünn aufgetragen iſt und bei ſeiner Weich⸗ 
eit leicht abgerieben wird. Wenn jedoch 
Fliegenſchmutz oder ſonſtige Mnrsintafsiten rite 
Säuberung durchaus erforderlich machen, ſo be⸗ 
diene man fdh einer Miſchung von 10 Gramm 
Salmiakgeiſt und 40 Gramm Seifenſpiritus, 
tauche Watte in dieſe Flüſſigkeit und reibe da⸗ 
mit nur ganz leicht die Vergoldung, bis dieſe 
rein erſcheint. i 


Das Waſchen ſchwarzer Spitzen. Um ſchwarze 
Spitzen zu waſchen ſo daß dieſelben ſchwarz und 
ſteif werden verfahre man wie folgt: Man 
waſche die Spitzen, nachdem ſie ſorgfältig aus⸗ 
gebürſtet ſind. in gutem Braunbier mit einem 
geringen Zuſatz von Spiritus drücke ſie leicht 
zwiſchen den Händen aus. afätte fie zwiſchen 
Seidenngpier trocken. Die Spitzen werden durch 
dieſes Verfahren wieder wie neu. 


Wie putzt man Kupferſachen? Ein recht gutes 
Mittel zur Reinigung kupferner Gefäße beſteht 
aus Salmiakgeiſt und ſchwarzer Seife. Man 
löſe ein wenig von der Seife in Salmiakgeiſt auf 
und ſchüttele die Miſchung tüchtig durcheinander. 
Dann gießt man etwas davon auf den Lappen, 
reibe den Gegenſtand damit ab und putze mit 
Wiener Kalk nach. Die Sachen gewinnen durch 
dieſe Behandlung ſehr an ‚Ausiehen, und das 
Putzen derſelben erfordert hei weitem weniger 
Zeit als mit den üblichen Mitteln. 


Sorafüftige Pflege der Zähne. Der Pflege 
der Zähne wird von vielen Menſchen immer 
noch nicht die gebührende Aufmerkſamkeit ge⸗ 
widmet. Und doch iſt die Pflege der Zähne 
von außerordentlicher Wichtigkeit — fie it zu⸗ 
mindeſt ebenſo wichtig als die tägliche Reini: 
gung des Geſichts und der Hände. „Gut gekaut 
iſt halb verdaut“ kann man auch in dieſem Zu⸗ 


i 
| 
Von Clara Ebert und Dr. Ragnar Berg 
Leiter der ernährungsphyſiologiſchen Abteilung 
am Rudolf = Heh- SpA ve oh Pe Dresden. 5 
258 Seiten, Ganzleinenband 4,50 RM. 
Die beiden Verſaſſer haben Theorie und 
Praxis glücklich e yri Buch geſchaffen, 
das eine große nonn gefundheits mjer und 
Sade er Gerichte ohne Fleiſch für alle 
Anſprüche und für jeden Geldbeutel verzeichnet. 
Die auf dem 


biet der Lebense 
außerordentlü 1 


bewanderte Verfaſſerin hat in 
einem neuen Buch unternommen, die Er ebniſſe 
der neueſten Ernährungsforſchung, 
für d 0. Koſt eine weit 925 ere Bedeutung 
ür die Geſunderhaltung jedes Menſchen bei 
mißt, als man das au in berufenen Kreijen 
bis vox kurzem erkannt hatte, in die unmittel⸗ 
bare Prazis der Hausfrau und Köchin umzu⸗ 
ſetzen. Sie will ihnen damit zeigen, wie man⸗ 
und ſchmackhaft auch eine rein eni. 


heute? 
die der | einig, daß 
eine Entf 


und follen 


n N 
loje Koſt ſein kann. mit der man dem menſch⸗ 
lichen Körper alle zu ſeinem Aufbau notwendi⸗ 
gen Stoffe auf kürzeſtem Wege zuführt. Denn 
alle Nährſtofſe ſtammen doch letzten Endes aus 
dem Pflanzen reich. Die Fleiſchnahrung bedeutet 
beſtenfalls einen Umweg, hat aber in vielen 
allen Krankheit und Siechtum im Gefolge, 
i 


nicht immet, 


noch nicht 


a Ba A A E 
anzenkoſt grun ich fa ernähre 
kann, und desha den eigentlichen Ka 


vorſchriften ein erläuternder Teil des bekann⸗ 
ten e Dr. Ragnar Berg 
vorangeſchickt, der in leichtfaßlicher Form den 
fort chrittlich denkenden und folgeri tig han⸗ 
delnden Hausfrauen die Erklärung dafür gibt, 
worauf es ankommt, um den ihrigen gejunde, 
belömmliche und ſchmackhaſte richte vorzu⸗ 
ds Auch diejenigen, da glauben, daß 
Fleiſch nicht entbehren zu können, werden es 
dennoch nicht zu bereuen haben. wenn fie le 

ülle 


rigen 
nicht damit 


ommt, die 


ſti 


dem Buche greifen; bietet es d eine F 
von neuen Kochrezepten, die auf alle Fälle eine ni 
Bereicherung der Kü deuten. Bisher | ne 


che 
herrſchte vielfach die irrtümliche Meinung, da 
dee heilatofe Küche nur eg BU er ſeitig 
beſchränkt ſei. Das neue Buch beweiſt aber, 
daß fie ſowohl die Anſprüche der verwöhnteſten 
uſchmeder zu befriedigen, als auch 


€ 
ſcheſdenſten Tiſch zu bereichern vermag 


we 
botenen Fi 
wenn fié 


en be⸗ 


Liebesbrief an die eigene Fran 
Von Jo Hanns Rösler. 


„Du ſollſt nicht glauben, Liebſte, daß ich Dich weniger liebe 
als am erſten Tage. Es ſiehr wohl oft jo aus. Wenn ich abends 
müde aus dem Büro nach Haufe komme, den ganzen Werger des 
Tages noch auf meiner Haut, iſt mein Gruß nicht zärtlich zu Dir, 
oft mürriſch, oft auch ganz vergeſſen. Dann ſetzen wir uns zu 
Tiſch, verſchlingen das Eſſen, das Du mit Mühe gerichtet, im 
wortloſen Nebeneinander — wortlos bleibt auch oft der ganze 
Abend kein Streit ijt zwiſchen uns, nur ein grenzenloſes Allein⸗ 
‚fein. jedes Teiles, Meine Gedanken find dann weit weg von 
Dir — nicht bei anderen Menſchen, aber auch nicht bei Dir — 
man hört Radio, lieſt die Zeitung, und wenn man zuſammen 


ſpricht, find es immer praktiſche Dinge, ob der Junge neue 


Schuhe braucht, daß das Mädchen morgen Ausgang hat und daß 
der Mann mit der Gasrechnung da war. Eine leiſe Verſtim⸗ 
mung liegt über dem Ganzen, wir wiſſen nicht, warum — wir 
haben eine Sehnſucht in uns, wir wiſſen nicht, wonach — aber 
zwiſchen uns und der Sehnſucht ſtehſt Du, ſtehe ich — einmal las 
ich einen Roman, wo das Glück zweier junger Menſchen ge⸗ 
ſchildert wurde, die in einem Boot über einen ſonnigen See 
fuhren, ich war ſehr traurig und dachte an mein tägliches Einer- 
lei und an die Küſſe der anderen und neidete dem jungen Mann 
fein Glück, im Sommer, auf dem See, mit dem jungen ſchönen 
Wlandem Mädel — dann aber ging ich zum Spiegel und fab mich 


Sie klingt täglich in atlen Küchen von neuem 
auf, die bedeutungsvolle Frage: Was koche ich 
Und alle Hausfrauen ſind ſich 


cheidun 
nicht jedes Fami ; jet 
Geschmäcker Hr ſehr verſchieden 
mög 
un will die Hausfrau jedem binmal ger 
recht werden, den Hausherrn und auch die Kin- 
der dann und wann einmal mit einem Leib⸗ 

en. 
biete 


zugte Mahlzeit zu bereiten. Veſonders jungen, 


g zu treffen. 
ien 


gericht überra 


enügend erfahrenen Hausfrauen bes 
opfzerbrechen, den Küchenzettel 
mit möglichſt geringen Mitteln fo abwechflungs⸗ 
reich wie nur möglich zu geſtalten. i f 


Das Herrſchaftsbereich der Küche erfordert 
neben der körperlichen Anſpannung au 
hohes Maß an Ueberlegung, um allen Anforde: 
rungen, die der Hausfrau auf dieſem fo ſchwie⸗ 
biet erwachſen, zu genügen. Es iſt 
ſetan. daß jeden Tag eine ſchmack⸗ 
hafte und ſättigende Mahlzeit auf den Tiſch 
umen und Magen befriedigt, ſon⸗ 
dern es muß bei der Auswahl und Zubereitung 
der Speiſen auch auf ihren Nährwert geachtet 
werden. Das körperliche und mithin auch gei⸗ 
Wohl einer Familie iſt ja nur dann ge⸗ 
währleiſtet, wenn jedem einzelnen täglich we⸗ 

tens das Mindeſtmaß an Nähreinheiten zu⸗ 
hrt wird, das er zu jeinem Aufbau benötigt. 
Das bedingt, daß der Küchenzettel nicht ein⸗ 


reitet es viel 


uſammengeſtellt werden 
lung iſt eins der wichtigſten Gebote. Dieſe Ab: 

kung aber bringt nur dann. die naturge⸗ 
lge, erfüllt nur dann ihren Zweck, 
ie Erfahrungen 


Was kohe ich heute? 


Sorgen um den täglichen Küchenzeitel 
(Nachdruck verboten.) 


mittel verfügen, eine 
atin 


Leider 

mitglied ein Alleseflet, die 
berückſichtigt werden. 
ten. 


Der Etat geſtattet es aber 


oder jene beſonders bevor⸗ 


früchte der Hausfrau manche 


früchte ziemlich vernachläſſigt. 


ein Hausfrau kann ja- jo 


ja 


arf; Abwechſe⸗ 
tun 


obendes 
und Gebote der 


und lachte und ſagte „Dummkopf“ zu mir — und dann gab ich 
Dir einen Kuß, ein wenig ungeſchickt vielleicht. Du warſt ſo er⸗ 
co darüber und ſagteſt: „Was fällt Dir denn ein, Hers 
mann?“ ‘ 45 


Es war nichts weiter, ich hatte nur ein wenig eingeſehen, 
daß Du doch auch einmal für mich das junge Mädel im Boot 
und in omer: warſt und daß ich nachts nicht ſchlafen konnte, 
weil ich an dich denken mußte. Wir hatten uns doch alles ſo 
ſchön ausgemalt, das Immer⸗immer⸗Beieinanderſein, das Ju- 
ſammen⸗Erwachen, das Zuſammen⸗Spazierengehen, das Zuſam⸗ 
men⸗Einlau en, das Zuſammen⸗den⸗ganzen⸗langen⸗Abend⸗Ver⸗ 
bringen und das Zuſammen⸗ Schlafengehen. Jetzt geben wir uns 
meiſt nicht einmal mehr die Hand zum Abſchied in den Schlaf. 


And doch, wenn man nur einmal ein wenig nachdenkt über 
das Zuſammenleben zweier Menſchen — haſt Du, Frau, Dich 
nicht vollig gewandelt ſeit jener Zeit, da Du Dein eigenes Leben 
füt teſt? Brachte ich Dir nicht meine ganzen Sorgen des Be 
rufes, auch meine Freuden, und nahm ganz ſelbſtverſtändlich hin, 
es ſind plötzlich Deine Sorgen. Deine Freuden. ſo fern ſie auch 
De nem eigenen, früheren Empfinden itegen mußten. Und bald 
tam die Zeit, da fragteſt Du ſchon ſelbſt nach meinem Erleben, 
um daran teilzunehmen — wann fragen wir Ehemänner Euch 
Frauen? — wir haben ja gar keine Zeit dazu, wir nehmen 
uns ja ſelbſt zu wichtig und denken gar nicht daran, daß Ihr ja 
genau ſo da ſeid auf der Welt und genau jo ein bewegtes Leben 
in Euch führt wie wir ſelbſt — erſt dann, wenn wir es am eige⸗ 
nen Leibe ſpüren. wenn Ihr es nicht mehr verbergen könnt, trotz 
Eurer ganzen Kraft und allem guten Willen, daun fragen 


Küchenchemie berückſichtigt. Die 8 muß 
über nicht geringe Kenntniſſe vom 0 

und den Eigenjhajten der einzelnen Nahrungs⸗ 

Tatſache, die beſonders 

von den Männern, die ſich die eine oder andere 

es keineswegs immer leicht ijt, hier [Speiſe gut munden laſſen, wenig oder gar nicht 

it ja anerkannt wird. AIR 


Die moderne Hausfrau unſerex Tage ijt ſchon 
weſentlich beſſer daran, den Küchenzettel nach 
jeder Richtung hin eee a geſtal⸗ 
Wenn es ihr in der kalten 
an friſchen Gemüſen fehlt, bietet ih immer 
noch die Möglichkeit, die viel 
brauchten Dorrgemüje oder Konſerven zu 
aften Hülſen⸗ 
Gelegenheit, den 


u wenig 
nutzen. Ebenfalls geben die nahr 


täglichen Küchenzettel zu bereichern. En 
rungsgemäß werden aber gerade die Hülſen⸗ 


Ferner ſei auch des Aſchenputtels unter 
Gerichten, der Suppe, Erwähnung getan. Di 
l viele nährende und deli- 
fute Guppen in allen möglichen Variationen 
bereiten. Und die ſparſame Hausfrau weiß all 
übriggebliebenen Reſte von feſten Speiſen, wie 
Fleiſchabfälle, Fiſchreſte und dergleichen noch für 
mannigfache Suppen zu verwenden. i 


Bei einiger Ueberlegung wird jede Hausfrau 
in der Lage iein, die Magenfrage immer zur 
Zufriedenheit der geſamten Familie nate 
Freilich gehört ſchon eine jahrelange Praxis 
und Erfahrung dazu, um dieſes jo ſchwierige rakſam. In, Ameifelötäften den Rat eines Fade 
Gebiet vollkommen zu beherrſchen. Die anderen 
Familienmitglieder ſollten die tägliche Sorge 
der Hausfrau und Mutter um die beſte Geſtal⸗ 
des Küchenzettels dankbar und n 
ültig hinnehmen und von Fall zu 
Wort dafür übrig haben. Denn jede 
Arbeit iſt ihres Lohnes und Lobes wert. 


notwendig alles zu tun, was die Zähne bis 
ins hohe Alter hinein konſervieren kann, 


Fettolanz im Geſicht. Wer zu übermäßiger 
Fettäbſonderung im HGeſicht neigt — eine Erſchei⸗ 
nung die ſich vor allem auf der Stirn zeigt —, 
wäſcht fein Geſicht zweckmäßig mit -Teerfeife; 
noch beſſere Dienſte leiſtet Teerſchwefelſeife. 
Man läßt den Schaum eintrocknen und wäſcht 
ihn dann erſt ab. Anſchließend legt man ein 
Gmeiner auf. Waſchungen mit Eau de 
loͤgne ſind ebenfalls zu empfehlen. 


Das Verfüngen verſchrumpfter Aepfel. Dieſe 
verſchrumpften Aepfel kann ich meinen Gäſten 
doch nicht anbieten, denkt die Hausfrau, wenn 
fie bemerken muß. daß die urſprünglich fo alat 
ten Früchte ein runzliges Ausſehen erhalten 
haben, Diele verihrumnften Aepfel werden aber 
mieher rund und friſch, wenn man. fie. über 
Nacht in taltes Waſſer legt. Dann werden fie 
auf einer Schale 


kährwert 


Co⸗ 


ahreszeit 


ĉa 
be hihih troden gerieben und 


aufgeſchichtet. j 


„Verunglückte“ Geſellſchaftsfleider. Ein Meis 
ner Guß Bratenſoße auf das Geſellſchaftskleid, 
und das Unglück iſt geſchehen. In dieſem Falle 
it möalichſt ſorafältiaes Herausreiben am 
Platze wobei man die befleckte Stelle auf weicher 
Unterlage mit reinem Waſchbenzin benäkt, um 
mit nAffia fauherem, öfters gewechſeltem Lappen 
den Fleck zu bearbeiten. Noch beſſer bewährt 
fih jedoeh Schwefeläther, der allerdings ſehr 
Hiihtig iit- alſo ſchnelles Arbeiten notwendig 
macht. Zarte Gewebe, wie Crepe de Chine, 
Marocain, Renerfible, Flamenga niw., müſſen 
ſtets nach der Fadenlage gerieben werden, damit 
ſich die Struktur nicht lichtet“. Betont je‘ 
ferner noch. daß manche Aae l 
Venzinbebandlung nicht vertragen, daher iit es 


Erfah⸗ 


Sie 
alle 


į 


| 
| 
| 
} 
| 
ſammenhang jagen. Darum iſt es unbedin 


mannes (Drogiſten) einzuholen, um ſchlimmere 
Schäden zu verhüten. Kaffeeflecke in Kleidern 
aus Wolle oder Seide ſollte man unverzüglich 
mit heitem Water, behandeln Oefteres Wechſeln 
des jauheren Tuches und möglichſtes Trocken⸗ 
‚reihen ift dabei Bedingung. Auf gleiche Weile 
ind auch die gefürchteten Schokoladen⸗ und 
ikörflecke zu tilgen. 


leich⸗ 
ein 


Fa 


wir vielleicht: „Fehlt Dir etwas? Biſt Du krank?“ Und wenn 
Ihr uns ſelbſtbeherrſcht eine ausweichende Antwort gebt, kehren 
wir beruhigt in unſere eigene Gedankenwelt zurück und ſagen 
gar: „Warum haft Du immer ſo ſchlechte Laune, Frau?“ 


Ich bin Dir ja jo dankbar, Dir, meiner Frau, daß Du immer 
für mich da bijt, daß ich mit allem zu Dir kommen kann, daß 
Du meine Abneigungen und meine Liebhabereien mit mir teifft, 
daß Du Dich damals für meine Briefmarkenſammlung intereſ⸗ 
ſierteſt, obgleich es Dir frende Dörfer waren, daß Du nicht 
mürriſch wurdeſt, als ich mit zwanzig Waldvögeln in unfere 
kleine Wohnung kam und ihnen einen Rieſenkäfig errichtete, 
gerade dort, wo Dein Lieblingsplatz mit dem Nähtiſch war — 
ich danke Dir, daß Du mit mir vor den Buchläden ſtehen bleibst 
und mich nicht bitteſt, vor den Schaufenſtern der Modiſtin zu 
warten, deren Auslagen Dich ſicher viel mehr intereſſieren als 
die Bücher, die zu leſen Du ſa doch keine Zeit findeſt — ich 
danke Dir, daß Du jene drei Jahre mit mir auf das Land in 
ein Dreihundertſeelendorf zogſt, obgleich Du Dich vor jeder Kuh 
fürchteteſt und vor den Gänſen davonliefſt — ich danke Dir, daß 
Du mein Haus in Ordnung hältft, die Kinder erziehſt. für meine 
Freunde ein Willkommen haſt und meinen Gegnern, ſo recht ſie 
auch haben mögen, aus tiefſtem Herzen unrecht gibſt. 

Und ſo ſchreibe ich Dir dieſen Brief, ich werde ihn Dir ganz 
vorſichtig auf den Tiſch legen, wenn ich morgens früh weggehe, 
denn ich ſchäme mich, Dir zu ſagen, was ich Dir ſchrieb. Sprich 
auch nicht mit mir über den Brief, wenn Du ihn gefunden haſt. 
Aber bewahre ihn und lies ihn noch einige Male, wenn ich ver 
gak daß ich ihn Dir ſchrieb.“ 


Mittwoch, 19. Februar 1936 


Der Beschäftigungsstand bei 
der H. Cegielski A.-G. 


Das führende Unternehmen der Metallindu- 
strie in den Provinzen Posen und Pommerel- 
len, die H. Cegielski A -G-, berichtet über ihren 
Erzeugungsstand um die letzte Jahreswende 
Der Bericht gibt einen interessanten Einblick 
in die gegenwärtige Struktur der Tätigkeit 
grosser metallindustrieller Unternehmen in 
Pelen. Günstig entwickelt sich insbesondere 
die Erzeugung von Werkzeugen zur Metall- 
beärbeitung, die sich bei der H. Cegielski AG. 
in 1935 verdoppelt haben soll. Bine Steigerung 
der Erzeugung ist auch in der Anfertigung von 
Kraitwagenteilen (sowohl Schmiedestücken für 
Chassis und Motoren wie Pressrahmen und 
Schmutzblechen zu verzeichnen, für welche 
Wachsende Aufträge von den Staatl. Ingenieur- 
werken eingehen. Ausserdem ist 1935 eine 
Besserung in der Herstellung von Eisenkon- 
struktionen eingetreten, bei. deren Absatz 
gegenüber dem Wettbewerb der Eisenhütten 
Fortschritte gemacht werden konnten. Das 
Unternehmen war auch mit der Herstellung 
von Bremsenteilen für die Westinghouse-In- 
vestitionen in Polen beschäftigt. ngünstig 
entwickelte sich der Lokomotivbau; die Staats- 
aufträge blieben minimal, und aus dem Aus- 
fand (China) konnten nur einzelne Probeauf- 
träge hereingeholt werden. Etwas besser ent- 
wickelte sich gegen Ende 1935. der Waggon- 
han sowohl von Motor- und Personenwagen 
für die Staatsbahnen wie von Anhängerwagen 
für den Warschauer Hauptbahnhof. Die Erzeu- 
ung von Kesseln und Apparaten für die 
ucker- und chemische Industrie lag dagegen 
weiterhin arg darnieder. 


Die Cegielski A.-G. berichtet, dass sie 
1935 össere Neuinvestitionen in ihren 
Schmiedewerkstätten und in der Werkzeug- 
fabrikation vorgenommen hat, insbesondere 


durch die Aufstellung neuer Schmiedeöffen. die 
mit Generatorengas geheizt werden. Für 1936 
wird eine erhebliche erung der Erzeugung 
auf allen Teilgebieten erwartet. 


Die Lohnverbandlungen im Kohlenbergbau 

Die Lohnverhandlungen zwischen den Ge- 
werkschaften und den Arbeitgeberverbänden 
der ostoberschlesischen Kohlenindustrie haben 
bisher zu keinem Ergebnis geführt; die 
Arbeitgeber bestehen auf Lohnermässigungen, 
während umgekehrt die Gewerkschaften Lohn- 
erhöhungen verlangen. Die Arbeitsbehörden 
werden noch in der dritten Februarwoche die- 
sen Lohnkonilikt dem Ständigen Schiedsaus- 
schuss in Kattowitz zur verbindlichen Ent- 
scheidung durch einen Schiedsspruch über- 
weisen. Am 15. Februar 1936 haben nun auch 
die Arbeitgeber der Kohlenindustrie der Re- 
viere Dombrowa und Krakau den bis- 
herigen Lohntarifvertrag gekündigt und Lohn- 
ermässigungen gefordert; in diesen beiden 
Revieren begannen am 17. Februar die un- 
mittelbaren Verhandlungen zwischen Arbeit- 
@ebern und Arbeitnehmern. In Warschau wird 
son berufener Seite versichert, dass die Re- 
Klerung auf keinen Fall einen Abbau des bis- 
herigen Lohnstandes im polnischen Kohlen- 
Bergbau DAER sun —— aber den For- 
Jal ungen nac nerhöhungen ablehnend 
seranüharstehe, 


Wirtschaftstagung vom 28. 2.— 1. 3, 


Die seit längerer Zeit angekündigte grosse 
Wirtschaitstagung, zu der die polnische Ne- 
gierung Vertreter der wirtschaftlichen Selbst- 
Verwaltung und weiterer irtschaftskreise 
zusammenberuft, um die Frage der Belebung 
des polnischen Wirtschaftslebens zu beraten, 
ist nunmehr endeültie vom 28. 2. bis zum 
. 3. festgesetzt worden. Es sollen Ausschüsse 
eingesetzt werden, die die Fragen des Kredit- 
Marktes, der öffentlichen Lasten, des Waren- 
ulnsatzes, der Belebung der privaten wirt- 
schaftlichen Initiative und die Frage der öffent- 
licheu Investierungen bearbeiten sollen. 


Günstiger Verlauf der polnisch-schwedischen 
Wirtschattsverhandlungen 

Wie verlantet, entwickeln sich die Ende 
Januar d, J. aufgenommenen pölnisch»schwe«- 
dischen Wirischaitsverhandlungen durchaus 
befriedigend, so dass mit ihrem baldigen Ab- 
schluss gerechnet werden kann. Bekanntlich 
betreffen diese Verhandlungen die Revision des 
polnisch -= schwedischen olltarifübereinkom- 
mens von 1933, dessen Aenderung im Sinne 
einer Herabsetzung einiger Inischer Zoll- 
tarife für die schwedischen Erzeugnisse von 
schwedischer Seite gewünscht wird, während 
Polen eine Erweiterung seiner Köhlenattsführ 
nach Schweden erstrebt, 


Entwürfe neuer Scheck- und 
Wechselgesetze 


‚Die polnische Regierung bat die Entwürte 
cines neuen Scheck- und eines neuen Wechsel- 
sescizes beschlossen, die dem Parlament zu- 
geleitet und im Wege der ordentlichen Gesetz- 
bung verabschiedet werden sollen. Der 
uiwurf des neuen Scheckgesetzes fusst auf 
den Bestimmungen der Genfer Scheckkonven- 
tion vom 19, & 1981, denen er das polnische 
Schackrecht anpassen will. Er sieht die Ein- 
fun ung der Domizil- und der überkreuzten 
Schecks in Polen vor und macht den bisheri- 
ken Missbräuchen mit den nachdatierten 
Schecks durch die Bestimmung, dass solche 
Schecks auf Vorzeigung auszuzahlen sind, ein 
indes: er verschärft endlich die Strafbestim- 
tungen für die Ausstellung von ungedeckten 
Schecks Dagegen bleiben von den bisherigen 
t Praktikon des polnischen Scheckwesens, wie 
sic sich aus den besonderen Verhältnissen des 
Landes ergeben, die Unzulässigkeit des Vor- 
bchalts der tatsächlichen Auszahlung von in 
clen zahlbaren Schecks in Auslandswährung, 
ferner die Ungültigkeit von nicht auf den 
Bankier ausgestellten Schecks und der zebu- 
täsige Vorzeigungstermin aufrechterhalten. 
Der Entwürf des neuen Wechselrechts basiert 
das polnische Wechselrecht auf die Bestim- 
mungen der Genfer Wechselkönvention vom 


7. 6. 1930. 


* 
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I. Em. 81, 5½ proz. L. Z. der 


wirtſchartszeitung des Pofener Tageblattes 


Entwurf eines neuen | 
Milchwirtschaftsgetzes 


Der jetzt von der polnischen Regierung dem 
Secim zugeleitete endgültige Entwurf eines 
neuen Milchwirtschaftsgesetzes ist nur ein 
Bruchstück des ursprünglichen. viel umkämpf- 
ten Entwurfes, der vor allem eine Regelung 
der Molkereiproduktenpreise und des Anteils 
der Landwirte an deuselben ins Auge gefasst 


‚hatte, von der jedoch jetzt nicht mehr die Rede 


ist 
Der jetzige Entwuri erkennt das Molkerei- 
gewerbe auch weiterhin als konzessions- 
freies Gewerbe an, unterwirit es aber 
einer obligatorischen Registration, 
deren Vornahme davon abhängig gemacht 
wird, dass die Molkereibetriebe gewisse, im 
einzelnen noch vom Landwirtschaftsministe- 
rium aufzustellende Bedingungen in bezug auf 
ihre technische Einrichtung, Betriebswirtschait 
uud die Qualität ihrer Erzeugung erfüllen. 
Eine längere Uebergangszeit soll dem polni- 
schen Molkereigewerbe die Einstellung auf 
diese neuen Bedingungen seiner Tätigkeit und 
Existenz ermöglichen. Mit der Kontrolle über 
die Durchführung des Gesetzes sollen die 
Landwirtschaftskammern betraut werden. 
Die amtliche Begründung des Entwurfes 
deutet an. dass die wichtigsten Ziele des Ge- 
setzes auf dem Gebiete der Ausiuhr polnischer 
Molkereiprodukte angestrebt werden, und zwar 
insbesondere auf dem Gebiete der Butteraus- 
fuhr, die sich im Jahre 1935 auf einen Wert 
von 10.2 (Vorjahr 8.9) Mill. zt stellte bei einem 
Gesamtwert der Ausfuhr von Vieh und Vieh- 


zuchtprodukten in Höhe von 135.1 (130.9 Mill. 
Zloty. Die Begründung verweist darauf, dass 
die polnische Ausfuhrbutter aus ihren ausländi- 
schen Absatzmärkten, insbesondere in Eng- 
land, als geringfügigerer Güte gegenüber der 
dänischen, holländischen und baltischen Butter 
betrachtet wird und notorisch niedrigere Er- 
löse als die Konkurrenzbutter erzielt. Auf 
Grund des neuen Milchwirtschaftsgesetzes 
sollen auch besondere 

Standardisierungs- und andere Bestim- 

mungen für die Butteraus'uhr 

erlassen werden. zu der nur Molkereibetriebe 
zugelassen werden sollen, die die Garantie der 
Lieferung nur erstklassiger Ware geben 
können. 8 

in Polen werden gegenwärtig insgesamt 
etwa 4000 Molkereibetriebe gezählt, auf die 
das neue Gesetz Anwendung finden würde. 
Von diesen sind jedoch nur knapp 400 mecha- 
nische, die übrigen 3600 Handbetriebe recht 
primitiver Struktur, Die grosse Mehrzahl der 
mechanischen Molkereibetriebe ist in genos- 
senschaftlichen Organisationen zusammen- 
geschlossen, von denen insbesondere diejeni- 
zen der Deutschen in Posen-Pommerellen 
und die der Ukrainer in Ostgalizien einen sehr 
hohen Entwicklungsstand erreicht haben und 
für die „übrige Molkereiwirtschaft Polens 
geradezu vorbildlich sind. Bei den Genossen- 
Schaften sind 60 Prozent der zesamten Butter- 
erzeugung und 90 Prozent der Butterausfuhr 
Polens konzentriert. 


EEE SEELEN m ͤ 22 a EITHER TEREER 
Börsen und Märkte 


Posener Eifekten»Börse 
vom 18. Februar 


5% Staatl. Konvert.-Anleine . 
2 Präniien-Dollar Anleihe (S. III) 
6% Obligationen der Stadt Posen 
8% Obligationen der 


1926 1 
Stadt Posen 
1927 ; 
5% Pfandhrieie der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen 
5% r det Kommunal- 
Kreditbank (100 Q. -25 
4%% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
d. Pos. Landschaft in Gold » > 
4%% Zloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L ( 1 Dollar. . 
4% Konvert.-Piandbriete der Pos. 
Landsen ag 
Bank Polski . . . „ „463 
Bank Cukrownictwa . s ə» » » 
Piechein. Pabryka Wap. i Cem. 
(30 21) 3 


zox 


58.50 
53.25 


= 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 17. Februar. 
Rentenmarkt. In den Staatspapieren war die 
Tendenz etwas fester, die Umsätze jedoch nicht 
sehr groß. Die Tendenz iu den atpapieren 
uneinheitlich. 
4proz. Präm.-Dollar-Anleihe 
Stabilisierungs- 


Landeswi 


ee Te spros Kom- Ob. 


bank 11.— III. Em. 83.25, 


| der Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, Spro. 


Bau-Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 
93, Sproz. I. Z. der Landeswirtschaftsbank 
Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 81, 3% proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftebank I. Em. 81, 51, pros 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 11.—III. 
und 111. N. Em. 81, 8proz. L. Z. Tow. Kredyt. 
Przem. Polsk, 90.50. 4 ½ proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau Ser. V. 46—46 13 
bis 46.25, Sproz. I. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 34.754.854. 75. 55.00 
Sproz. L. 7. Tow. Kred. der Stadt Siedlec 
1933. 

Aktion: Die Stimmung ruhig, die Umsatz; 
mittelmäßig. Notiert wurden: Bank * 
97.50, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 30,00, Lilpop 
9.20, Ostrowiec Ser. B. 19.50, 

Devisen: Die Stimmung — veränderlich 
bei belebten Umsätzen. 

Im Privathandel wurden gezablı:- Bardollar 
5.22%, Golddollar 9.02, Goldrubel 4. 79—4. 83, 
Silberrubel 1,46, Tscherwonez 2. 70. 


Amtliche Devisenkurse 


i 38067 
P 92 213.98 
„ 0 . 
—— us en 116,72 4 
New Vork (Sche x) 15.23 N 
Paris 2 
Prag „ — 
italico » è+ «s « — — s K 4 
Oslo „ 131.32] 131.98] 131.32 2 
Ba .. 184.770 185. 
nzig 0 — — 
Züreb d 17854 
Montreal 2 — 


Tendenz: veränderlich. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.75» 
Madrid 12.58 Montreal 5.24. y 
1 Gramm Feingold = 5,9244 ab 


— 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig. 17. Februar. lu Danziger Gulden 
wurden für teiegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2270---5.2480. London 1 Pfund 
Sterling 26.11— 26.21, Warschau 100 Złoty 99.80 
dis 100.20, Zürich 100 Franken 172.831--173.49, 
Parts 100 Franken 34.93— 


3507, Amsterdam 


100 Gulden 359.18—360.62, Brüssel 100 Belga | 


59.02-89.38, Stockholm 100 Kronen 134.58 bis 
135.12, Kopenhagen 100 Kronen 116.52—116.98, 
Oslo 100 Kronen 131.19—131.71. — 100 Zloty 
99,80—100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Februar. 
Tendenz: uneinheitlich. Die Börse eröffnete 
bei eng begrenztem Geschäft und vollständix 
uneinheitlicher Kurszestaltung. Farben eröff- 
neten %% über Vortagsschluss und zogen um 
ein weiteres Viertel auf 151% an. Siemens ge- 
wonnen %, Junghans %, Harpener mussten 
einen Anfangsgewinn von %% sofort darauf 
wieder hergeben. Vereinigte Stahl kamen , 
Mannesmann 4% niedriger an- Glejchlalls 
schwächer lagen heute Daimler, die her- 
gaben. In gleichem Ausmass Waren Deutsche 
Erdöl gedrückt. Rheinbraun verloreu 2%, Am 
Rentenmarkt notierten Altbesitz mit 111.30 um 
20 Pfennige über dem Vortag. — Blanko- 
Tagesgeld erforderte 2%3--273%. ; 


Markte 


Getreide. Bromberg. 17. Februar. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kz im Grosshandel fr. Waggon Bromberg 
Umsätze: Roggen 15 t 12.65, Hafer 80 t 14.25. 
Richtpreise: Roggen 12.50 12.75, Standard- 
Weizen 18.50-18.75. Binheitsgerste 14— 14.25, 
Sammelgerste 18.75—-14. Braugerste 14.50 bis 
15.25. Haier 14 bis 14.25, Roggenkleie 10 bis 
10.50, Weizenkleie grob 11.75—12.25, Weizen- 
kleie mittel 11.25-11.75, dto. fein 11.75 12.25, 

rstenkleie 10.2511. Winterraps 39-41, 
Winterrübsen 37—39, Senf 34—37, Leinsamen 
35—37, Pelus:hken 22.50-24.50. Felderbsen 21 
bis 23, Viktoriaerbsen 24—27 Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupigen 9 75—10.25, Gelblupinen 11 
bis 11.50, Serradella 20-22, Rotklee roh 100 bis 
110. Rotklee gereinigt 115—135, Schwedenklee 
170—190. Wicken 20—21.50 Weissklee 75—95, 
Kartoffelflocken 14.50—15.50, Trockenschnitzel 
8.50—9, blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 16.50 
bis 17, Rapskuchen 14--14.50, Sonnenblumen- 
kuchen 18—19, Kokoskuchen 14.50-15.50, Soja- 
schrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1552 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 864. Weizen 130, Ein- 
heitsgerste 92, Sammelgerste 75, Hafer 22, 
wor 28, Weizenmehl 53, Roggenkleie 
40. Pflanzkartoffeln 75, Wicken 13 t. 


Getreide, Warschau, 17. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kz im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Pinheitsweizen 753 gl 20.20.50, 
Summelweizen 742 gl 1950—20, Standard- 
J. 12.50-12.75, Standardroggen I 
5 . Standardhafer 1 497 gl 
14.25-14.50, Standardhafer 1 460 81 14--14.25, 
Braugerste 15--15.50- Felderbsen 18 bis 19, 
Viktorlaerbsen 30-32, Wicken 20.50—21.50, Pe- 
Iuschken 22—23, Serradella doppelt gereinigt 
2223, Blaulupinen 8.75 bis 9.00. Gelblupinen 
10.75-11.25, Rotklee roh 110—120, Rotklee ge- 
reinigt 97% 145-155, Weissklee roh 60—70, 
Weissklee gereinigt 97% 80—90. Winterraps 
41 bis 42, Winterrübsen 40 bis 41, Sommer- 
fraps 40 bis 41, Sommerrübsen 40.50-41.50, 
Leinsamen 90% 50, blauer Mohn 64-66, 
Weizenmehl 65pro2. 27.50-28.50. Rogrenmehl 
65proz. 19--19.50, Schrotmehl 90proz. 15,75 bis 
16.25, Weizenkleie grob 11.75-12.25, Weizen- 
kleie fein und mittel 10.75—11.25, Roggenkleie 
8.75.25, Lelukuchen 1616.50. Rapskuchen 


45% 22—22 e- 


. Sojaschrot 
3 2885 t, davon Roggen 211 t. — 
Stimmung; 


Ar. 41 
. 


Getreide. Posen, 18. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. 


Richtpreise: Ñ 
Roggen „ „ „ „ „ „ „ „ 1240—1260 
Wein „ „ „„ „ „ 1825-1850 
Braugerste 6 14.2 —15. 00 
Mahlgerste 700—725 l. s . 13.75 —14.25 
Ý, 670—680 z » » „ 18.25—13.50 

Hater 5 „ ehe 1400-1435 
Standardhafer - . » 13.0 13.75 
Roggen-Auszugsmehl (65%) . 17.75—18.25 
Weizenmeh (65%) „ e „ 2715—28.25 
Roggenklele a e o e p 250—1000 
Weizenkleie (grob) „ „ „ 11.50—12.00 
Weizenklele (mittel) „ 10.25—11.00 
Gerstenkle le u » 9.75—11.00 
Winterra „% „ „ o e „ 23800 9.00 

interrübs en 36.00— 38.00 
Leinsamen „ „ e „ 36.00—38.00 
Sent „-.2 0.22 02 v0 
Sommerwicke „ » « s s u „ 22.00-24.00 
„eluschken spa e p o 24.00-26.00 
Viktoriaerbsen « „% „ „* 24.00— 8.00 
Folgererbsen « e e e o „ 22.00 — 24.00 
Blaulupinen + „ 9.50—10.00 
Gelblupinen „ „ 1.00—11.50 
Seradella ee ae ee EIERN 
Blauer Mohnn ar.» 60.0 —62.00 
Rotklee, on » ə » „ 120.00-—13).00 
Rotklee (9 ) e e » „ . 185.00-—14.00 
Weissklee . a a a o o `, 15.00—100.00 
Schwedenklee - » » „ » » 16500—190.00 
Gelbklee entschält e e . 65.00-75.00 
Wundklee . . e » » s» » s 75.00-90.00 
Leinkuchen « e „ o e o 167—100 
Rapskuchen . „ „ e a „ „ 1426—1450 
Sonnenblumenkuchen + s „ » 18.25—18.75 
Sojaschrot «o „ „ „ 2100—2200 
Welzenstroh. lose ı 83 80 & 2.20—2.45 
Welzenstrob. gepresst. a a „ 2.70—2.95 
Rogzenstroh. lose „ „ „ „ 250—276 
Roggenstroh, gepresst, „ 3003.25 
Haferstroh. lose ER ER ER TER) 2.75—3.00 
Haferstrob. gepresst. s s » &25—3.50 
ned F a 

rstenst gepresst, „ » 2.95 
Hen. ſosse „ „ „ „ 55 
Heu. gepresst » san „„ 6.25—6. 
Netzehen. loss „ „„ 6.50—7.00 
Netzeheu. gepresst « „ e „ 150-800 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3992 t, davon Roggen 2048, 
Weizen 323, Gerste 386, Hafer 90 t. 


Getreide. Danzig, 17. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
130 Pfd. 19.25 19.40. Weizen 128 Pid. weiss 
19.50, Roggen 120 Pfd. zur Ausfuhr 13.40 bis 
13.50, Gerste feine 18.5016, Gerste mittel 
lt. Muster 15.25—15.50, Gerste 114/15 Pid. 15.10, 
Futtergerste 110/11 Pfd. 15. Futtergerste 105/06 
Pfund 14.90. Hafer 13.50—15, Viktoriaerbsen 
26---28. grüne Erbsen 20—22. Peluschken 23 
bis 24, Ackerbohnen 18—18.25, Wicken 21—23. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 18, 
Roggen 33, Gerste 85, Hafer 15, Hülsenfrüchte 
28, Kleie und Oelkuchen 26, Saaten 9. 


„ 


Posener Viehmarkt 
vom 18. Februar 


Es Waren aufgetrieben: 470 Rinder, 1400 
Schweine. 615 Kälber. 85 Schafe; zusammen 
2530 Stück. 2 


f Riaders 
Ochsen: 3 
a) vollflelschige. ausgemästete, uicht 


angespannt ` 2 2 

b) jüngere Mastochsen bis zu drei 

Jahren „ 

o) ältere : „ 2 „ 0 0 

d) mässig genährte » » 
Bullen: 

a) vollfleischige. ausgemästete 

8 e É NETT ES 

c) gut genährte, ältere . » r 

d) massig genährte oe e'e o» 


Kühe: 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastkühe F 
e gut genährte . « » 
d) mässig genährte » 


Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastfärsen T re? | 
c) gut genährte s 
d) mässig genährte + v » 


.”.s 

b) mässig genährtes 2 „ 

Kälber: wi 

a) beste ausgemästete Kälber 

b) Mastkälber . a a 

c) gut genährte / s » 

d) mässig genährte e- 

Schafe: 

a) vollflelschige ausgemästete Läm- 

met und ingere Hammel 5 

b) gemästete. ältere Hammel und 

Mutterschaſe 

c) gut genährte — 7 

Schweine: t 

a) voltfleischige von 120 bis 180 kg 
Lebendge wicht 

b) vollileischige von 100 bis 1% kg 

Lebendgewicht . s . 2 2... 

c) volifleischige von 80 bis 100 kg 


Lebendgewicht ee 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg . N 
e) Sauen und späte Kastrate 
Ð Bacon-Schweine 
Marktverlauf: normal. ` 


- + — K * 


ntwortlich fü e 
für volales, 9 Sport: 1 
für Weton und Unteshaltung: 
rigen 8 


topi — 3 


Herkarnte t d get eden . 


meteil: 


Die Beerdign 
315 Uhr patt. 


"t 


werden. 


Vark für 


arbeiter 


(Freie Stadt Danzig) 


Sopp 


Zoppot⸗Reisen ahne Huslands 


Am Montag, dem 12. d. Mits., mittags 1 Uhr ver⸗ 
ſtarb nach kurzer, ſchwerer Krankheit mein lieber Mann, 
unfer guter Vater, Bruder und Schwiegerſohn, der 


pfarrer Richard Hein 


im Alter von 33 Jahren und 7 Monaten. 
| Dies zeigen tiefbetrübt an 
Marie Hein und Kinder. 


Stichme (Wielen), den 17. Februar 1936. 
ng findet am Freitag, dem 21. d. Nits., nachmittags 


Am 16. Februar 1956 verſchied unerwartet unfer 
langjähriger Mitarbeiter, Herr 


Paul Schramm. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen flet» 
fisen, zuverläffigen und in jeder Beziehung pflichtgetreuen 
Alitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten 


Poznan, den 18. Februar 1936. 


Der Boritand 


der 
Handel und Gewerbe Poznan 
Pozuanski Bank dla Handlu i Urzemysin 


Spölla Atcyina. 


Ein plögliher Tod entrig uns unferen lieben Mit. 


Herrn Paul Schramm 


Durch ſein ſchlichtes und immer hilfsbereites Weſen 
haben wir ihn alle ſehr geſchaͤtzt. 
daher ſtets ein gutes Andenken bewah 


Poznań, den 18. Februar 1936 
Die Angeitelltenihaft der Bank für Handel und Gewerbe Pama 


Poznauskt Bank dla Handlu i Przemysłu Spólka Akcyjna 


ot 


Theatr. i. 


Wir werden ihm 
ren. 


Gr. Karneval 23.25. Februar 


Mes lamor: 
Feet Larne rtl: Friedel Schust r, 


ass und Visum! ; 
Für Busiänder keine DevisensSchwierigkeiten ! 


Intern. Rasino* Roulette* Baccara. Spielgewinne üusfuhrkteil 


Auskunft: Zoppot, Hasino-Vorkehrsbüro. 


+> 


e 
Ming dsa. wan Petrovich 
Admiralapalest, Berlin, 


tedes weitere Wort oosovæesccecses 10 
Stellengeſuche pro Wort $ 


A. I 


nermittelt der Rieinanget 

dei! tæ Bol. Zapestati! 0. 

Tobut, Kieinangergen in dnl 
— 

G. Dill 

Pocztowa f 


Kaufe Goid 
und Silver, 
Trauringe. Paar v. 10. — 21 
— — — — EE 


Gebrauchte Möbel 
kauft — verlauft — 
nimmt in Nommiſſion 
Umtauſch gebrauchter 

Möbel in neue 
Poznański 
Dom Nomisomy 
Poznan, Domintkanfka 3 
Telephon 2442. 


kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
uuca Nowa t. 


è 


€e’ 


Offerrengebühr für difrierie Anzeigen 80 


q 


Webrauchte Möbel 


ämil he ander. Gegen⸗ 


e | tände kauft u. verkauft. 


Schmücke Dein Heim 


Gardinen 

8 

J. Schubert 
nur 

sary ayoo 6 


ğegenüb. der Hauptwache 
neben der Apotheke 
- „Pod Lwom“ 
früher ul. Wrocıawska 


Um Irrtümer zu ver: 
meiden bitte -ich 
meine Kundschalt 
genau auf meine 
Adresse 
Stary Rynek 76 


23, 26, 
U |52, 65, 80, 


zu achten | ? 


Wos na 16, 
Gentraing Dom 
Komiſowy. 
30, 35, 40, 
95, 105 mm 
Siefernftammmare 


1113, 16, 20 mm kfru. Sei⸗ 


ten, 23, 26 mm, Ia wol⸗ 
byner Erlenbretter, Či- 
chenſpeichen verkäuflich. 
a unter 995 an bie 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Land wirtſchaſt 
mit Motormühle ſofort 
zu verkaufen oder gegen 
anderes Objekt zu tau⸗ 
ſchen. Offert. unter 989 
a. d Geſchſt d Jeitung 


Acker- 
geräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pilugersatzteile 
zu allen Systemen 
ılligst 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

Poznan, 

Saw. Mieliyäskiege 8$ 

Teı. 52-20. 


Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß 
verſtarb infolge kurzer. ſchwerer Krankheit 
unſer allverehrter Seelſorger } 
Pfarrer Richard Bein 
nach ſechsjähriger ſegensreicher Tätigkeit in 
en echt Een Andenken wirt 
uns eine ehrenvolle Dankespflicht ſein. 
Wiielen (Filehne), den 17. Februar 1936. 
Der evangellihe Gemeindefichenrat. 


Es wird zur allgemei⸗ 
gen Kenntnis gebracht, 
a ; 


1. der Motorenſchloſſer 


Hermann Karl Seidel | l 


wohnhaft in Kränzlin 
Kreis Ruppin: 

. bie Charlotte Viktu⸗ 
ria Pohl, ohne Be⸗ 
ruf, wohnhaft in Neu ⸗ 
ruppin, ehrbelliner 
Straße 93/94 die Ehe 
miteinander eingehen 
wollen. 


an LARU 


‚ Dekoratiouskissen 


ron lecke 


ö Meerdenen Interbetten. Kisse: | 
der Standesbeamte. 


Großes Mictsbaus in Berlin 


1906 erbaut 
wünſcht volniſcher 
Staatsanaeh auf ähnl. Objekt bzw. Land aut od. Industrie 


$ unternehmen in Polen einzutau chen Off u „Mawetan⸗ 
M. Warszawa, 


Królewska 1. 


Ju vertauien 
gellbrauner dreijähriger 


4 Original- Nheiniid » Belgier = Ded = Semit! 
hier eboren beide (E tern importiert. Va er eingetragen | 
im Rheiniſchen Pferdeſtammbuch Bonn 


Mutter 


Geſtüt Wickrath bereits angelernt 
und 2 zweijährige schwere Fuchshengſte 
nach demſelben Vater. — Hengſte ſind nicht kupiert. 


Dom Komornikt Poſt Tulce 
Bahnſtation Körnik. 


Wir drucken; 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- 


Drucksachen 


moderner 
Formulare 
Handel, 


in geschmackvoller. 
Ausführung. Sämtliche 
für die Landwirtschaft, 


Industrie und Gewerbe. 


Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder 
und Prospekte in Stein- und Offset- 
Druck. Reparaturen und 
Neweinbände von Büchern. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


POZNAN 


Aleja Marsz. Piłsudskiego 


7 N 
A| Kurorte | > 
ZAKOPANE 


_ - Bystre, 
Villa Haluska, droga do 
Olery — Wröblewska 
empfiehlt Sonnige Bimmer) 


Bad, vorzügliche 
* Mäßige Preiſe.— 


Madl. Zimmer- 


i Jimmer i 
. „in gut. Hanfe, 
, an . 
1 oder 2 Perjonen, 
zu vermieten. Ab 4 Uhr. 
Al. Maxreinkowſkiego 17, 
Wohnung 2. 


> — 
‚Mieisgesache 
4. Zimmerwohnung 
von Beamten (pünktl. 
. 
odia d Zeitung 


u 
/ ups N 


7 


a. d. 


3 Rennpferde 
igolo, 6. Jahre, Klin 
Jahre, Prinzipeſſa 6 < 
zu verkaufen. 

Auskunft 
9 Lam ica, 
ielecli 


Liauidation 


25 — Te'ef. 6108. 6275 


WA 1 
Al Stellengesuche | > 


mit Ko ch kenntniſſen 
ſucht ab 1. März Stellg. 
Gute Zeugniſſe vorhan⸗ 


uche den. Off. u. 1001 an bie | dief 


Geſchäftsſtelle d. Bta. 
Junger 
M 


niſſe, deutſch u. polniſch 


ſprechend, ſucht Stellung 


Angebote unter 1003 
bie Gefchäftäftelle dieser 
Zeitung. 


Erfahrener 
Ziegelmeiſter 
ſucht von ſofort Stellung. 
Offert. unter 978 an 
Beſchſt. dieſer Zeitung. 


Offene Stellen 


Ganz zuvexläſſiges 
Mädchen 
welches ſelbſtändig ko⸗ 
chen kann und alle Haus⸗ 
arbeiten verſehen muß, 
von ſofort geſucht. Off. 
unter 1004 an die Ge- 

ſchäftsſtelle d. Bte. 


D 


Poſener Tageblatt H 


einige Raten für den 


berühmten 


OKTODE SUPER 


PHILIPS 


mit 7 Ab- 
stiimmkrei- 
sen, Äntila- 
dingeinrich- 
tung und 
Tonregler, 

welchen... 


Sie bei uns zu bequemen Bedin- 
gungen des Ratensystemsankau- 


fen, wobei Sie uns Ihren alten 
Röh en-Emplänger zur assen 
werden. 


(Wladystuw Makowshi 


burtowy sitad artykulów elektrotechniczugch 
Poznan, ul. Aleje Marcinkowskiego 26 


Telefon 559% Telefon 569% 


entralny Dom Tapet ei 


ul. Br. Pierackiego 19 «fr. Gwarna) 


Tapeten — Linoleum-Teppiche 
Wachstuche — Kokosläuier 
zu Bussarst kalkulierten Preisen, 


Cine Anzeige böhftens 590 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 
Thifteedriefe werden übernommen und nur gegen 


verweifung des Ofſertenſcheines aus gefolgt, 


Junges } Anferti tt F NJ 
M en erſtklaſſiger En R a Beirat 
175 575 Parle A 455 Garderobe und D 
ieb, poln. ſprechend, für 3e. $ 
vormittagb pu 2 Rind. b| Bilhet Günther men e 
März ev. . ona , ſtrebſ. © 
geſucht. Meldungen u. Staſzien 23, Wohn. 13. wünſcht N ia 
997 an die Geſchäftsſtelle nahme ſicherer Exiſteng 
er Zeitung. Gelegenheit! monatl. Cink. 
Kinder⸗Bekleidung. 500 1000 zt 


baldige Heirat mit 


2 lee N i Bilde. ae 
n er en — 
Su Versehledenes g ee 


Damen mit 7000,— 


in Poſen zu mieten 
efucht. Angebote unter 
7002 an die Geichäftaft. 


dieſer Zeitung. 
Dachdecker arbeiten . ; 
in Schiefer, Ziegel, Pappe M — X | | — q 
uiw \ 
zus | Mein Aränzelein 
Poznan. Grobla 1 || Spiel und Lied deutscher Kinder 
(Kreuzkirche). in Polen | 
eden Vorrätig in der Buchdiele der 
rammophone, ~ 
9 Kosmos: Buchhandlung 
fonoradjo Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25, | 
P & i Tel. 6105, 6275. De! 
Al. Mares Pissadsklego 7 


Fräulein Raſch hl. 
zi 


aun a 
evangeliſch, ledig, ſucht! Londyńska. M. Kotecka, Zermögen belieben Off. 
irgendeine Beſchäftigun Mafstalarita, empfiehlt Pocztowa 3, unt. „Kino 987“ an 
Kaution vorhanden. Off Dancing. mt Ballons. gegenüber sefchtt, diej. Zeitung eine 
unter 1000 an die Ge- en ee hervor- Plac Sapiezyaſki. zuſenden i i 
Iſchäftsſtelle d. Ztg. ragendes Orcheſter. 
3 Klavier En N h 
en Zeugniſſen. vo us · 
aunerläflig, Kochkennt⸗ m E arpi Blavieren ur noc 


50 er 


